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Rene Abonnements
für die Monate Auguſt und September auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtauftalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den Poſt
anſtalten Mk. 2,--, für Halle a. S. Mk. 1,75.

Halle a. S., im Juli 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Allerlei von dem Zolltarif.
Der neue Zolltarif, mit deſſen Veröffentlichung der Reichs

kanzler Graf v. Bülow die politiſche Welt ſoeben überraſcht
hat, ſteht naturgemäß zur Zeit im Vordergrunde der Preß-
erörterungen. Der Entwurf bringt allerdings eine Erhöhung
der bisherigen Zollſätze und in gewiſſem Sinne eine Sicherung
des Schutzes der nationalen Produktion. Ob dieſelbe aber
genügt, muß der Prüfung im Einzelnen vorbehalten bleiben.
Für Roggen und Hafer wird der Zoll des autonomen Tarifs,
der bisher 5 Mk. betrug, auf 6 Mk., für Weizen auf 6,50 Mk.
und für Gerſte zu 4 Mk. erhöht. Gleichzeitig wird im Zoll
geſetz feſtgelegt, daß bei ſpäteren Handelsvertragsverhandlungen
der Zoll auf Roggen und Hafer nicht unter 5 Mk. der Zoll auf
Weizen nicht unter 5,50 Mk. und der Zoll auf Gerſte nicht unter3 R feſtgeſetzt werden darf. Darin liegt eine Bindung für

die Regierung nach unten, eine Sicherung für die Landwirth-
ſchaft, daß ſie nicht wiederum bei neuen Handelsverträgen
über's Ohr gehauen wird und die Zeche bezahlen muß. Ob
dieſe Zollſätze genügen, iſt freilich eine andere Frage, wir
halten ſie für nicht d. Noch umſt.
chwerwiegend iſt d weitere Frage, ob ht im welſteren Ve

lauf der Verhandlungen im Bundesrath Abänderungen vor
genommen werden, die womöglich auch das, was hier der Land
wirthſchaft geboten wird, noch vollſtändig in Frage ſtellt.
Für alle Freunde des Schutzes nationaler Arbeit
fängt mit der Veröffentlichung des Entwurfs, der zunächſt
ja nur für den Bundesrath beſtimmt iſt, die Arbeit
an, es gilt nunmehr, den Geſetzentwurf und die einzelnen
Poſitionen genau mit den Bedürfniſſen des praktiſchen Lebens
zu vergleichen und eventl. die Abänderungen hinein zu bringen,
die zum Schutze der heimiſchen Produktion nothwendig ſind.

Wie nicht anders zu erwarten, macht die freihändleriſche
Preſſe auf der ganzen Linie mobil 2 die Zollſätze für
Getreide. Der ganze Agitations Apparat wird neu
geöll und jede alte Phraſe friſch auſfpolirt. Man muß ſich
nur klar machen, um was es ſich in dieſem Kampfe handelt,
und mit welchen Waffen gefochten wird. Legen wir
dabei die Minimalſätze des neuen Tarif Entwurfes zu
Grunde, ſo würde man für einen Doppelzentner Roggen 5 Mk.
Zoll zu bezahlen haben, alſo für ein Pfund eingeführten Ge-
treides 2,5 Pfennig, während nach dem jetzigen Zolltarif 1,75
Pfennig dafür zu erlegen ſind. Die ganze Differenz beträgt
alſo auf das Pfund 0,75 Pfennig, eine Differenz, die ſo
geringfügig iſt, daß ſie auf dem Wege vom Produzenten bis
zum Konſumenten, vom Kornfelde bis zum Detailverkauf im
Bäckerladen vollſtändig unmerklich wird. Wollte man der frei
händleriſchen Preſſe glauben, ſo müßte unſer wirthſchaftliches
Leben auf ſo ſchwachen Füßen ſtehen, daß es ſchon an einem
leichten Auflehnungsverſuch gegen den Willen des Auslandes, das
uns doch ſicher nicht um unſerer ſchönen Augen willen ſein
Getreide verkauft, zu Grunde gehen muß. Mit welchen Mitteln
die Cohorte um Eugen Richter den Kampf bereits begonnen
hat, lehrt ein Blick in die „Freiſinnige Ztg.“. Es ſoll da von
vornherein der Nachweis geführt werden, daß der neue Tarif
lediglich die Jntereſſen der „Brotwucherer“ wahrnimmt. Jn
fettem Druck hebt dieſes Organ die Zollſätze für Getreide
vor; darauf folgen nun in der offiziellen Publikation die An
gaben Kartoffeln zollfrei, Küchengewächſe: zollfrei, Aepfel,Birnen u. ſ. w.: vilfrei. Dieſe Angaben, die wir tief be

dauern, denn gerade auch der Kartoffel, Gemüſe und Obſtbau
bedarf u. E. eines kräftigen Zollſchutzes, iſt aber ebenſo wie der
Tabakbau in dem neuen Zolltarif-Entwurfe gänzlich vogelfrei
erklärt worden, verheimlicht das Organ Eugens einfach
ſeinen Leſern, weil ſie nicht in das „Wucherſyſtem“ paſſen, erſt
per werden ſie in einer kurzen Anmerkung zuſammen
geſtellt.

Aber nicht allein die Zollſätze für Getreide erheiſchen das
Jntereſſe. Es iſt z. B. erinnerlich, wie unſere Fahrrad-
induſtrie ſich ſeit langen Jahren darüber beklagt hat, daß
billige amerikaniſche Fahrräder zu Tauſenden faſt zollfrei ein
geführt worden ſind, und daß außerdem die amerikaniſchen
Fabrikanten, um Zollgebühren zu ſparen, die t Fahr
radtheile nach Deutſchland ſandten, wo ſie nach ihrer Ankunft
erſt wieder zuſamnmengeſtellt wurden. Für Fahrräder und fertige
Fahrradtheile ſieht nun der neue Zolltarifentwurf einen Zoll
von 150 Mk. vor. Wir greifen dieſes markante r heraus,
um zu zeigen, daß der Zolltarif nicht nur den Schutz unſerer
Landwirthſchaft erſtrebt, ſondern auch für die Zweige unſerer
Induſtrie ſorgt, die unter einer übermächtigen ausländiſchen
Konkurrenz zu leiden haben.

ganz ausreichend. Noch umſtrittener und h

ſein mag, ſo ſucht er doch wenigſtens im Prinzip die Intereſſen
der Heimath und ihrer Bevölkerung gegenüber dem Auslande
zu vertreten und bedeutet immerhin einen entſchiedenen Schritt
ab von den Wegen, auf denen wir bisher gewandelt ſind: auf
den Wegen der Schwäche gegenüber dem Auslande; er zeigt
den erſten Verſuch einer Umkehr zu den bewährten Grundſätzen
einer früheren Zeit. Unſer wirthſchaftliches Leben hat ſich ſo
entwickelt, und die Tüchtigkeit unſeres Volkes in dem Konkurrenz-
kampfe auf dem Weltmarkte hat ſich ſo bewährt, daß wir uns
die Geſetze unſerer wirthſchaftlichen Zukunft ſelber ſchreiben
können, und ſie uns nicht mehr von fremder Willkür diktiren
zu laſſen brauchen, wie ſehr auch die ſelbſtſüchtige Clique vater-
landsloſer Großkapitaliſten und ſozialiſtiſcher Agitatoren uns
um unſeres Reiches Zukunft, Glück und Ehre betrügen möchten.

Im Gegenſatz zu den Getreidezöllen, die uns wie geſagt zu
ering erſcheinen, haben die Vieh und Fleiſchzölle im
anzen annehmbare Erhöhungen erfahren.

Die Pferde wurden bisher mit 20, ſolche unter 2 Jahren
mit 10 Mk. verzollt. Jetzt iſt man dazu übergegangen, den Wert h
des Thieres als Maßſtab für die Zölle zu nehmen, und es ſind

für Pferde im Werthe bis 300 Mk. 30, von mehr als 300 bis
1000 Mk. 75, von mehr als 1000--2500 Mk. 100 und von mehr
als 2500 Mk. 150 Mk. Es wird ſich dabei hauptſächlich um die
Frage drehen, ob der 30 Mk.-Zoll als ausreichend zu be
trachten iſt. Die landwirthſchaftlichen Körperſchaften werden dieſe
Prüfung demnächſt vorzunehmen haben. Die Zölle auf Rindvieh
haben ebenfalls eine durchgreifende Aenderung erfahren. Bullen und
Kühe zahlten bisher per Stück 9 Mk. nach dem autonomen und
Vertragszoll. Jetzt iſt ein Zoll von 25 Mk. vorgeſehen. Das Jung-
vieh ſoll mit 15 ſtatt mit 6 reſp. 5 Mk. verzollt werden, und Kälber
zahlen 4 ſtatt 3 Mk. Für die Verzollung der Ochſen iſt ſtatt der
Normirung des Zolles für das Stück mit 30 reſp. 25,50 Mark
die logiſch richtigere Bemeſſung des Zolles nach Lebend-
gewicht und zwar zu 12 ark per Doppelzentner ein
getreten, ſodaß ein Ochſe von 5 Doppelcentnern 60 Mk. Eingangs
zoll zu tragen hätte. Zu bemerken wäre noch, daß Bullen von

b henvi erhalb der erſten ſechs der Geltung. des
u Zuchtz wecken nach näherer Beſtimmung des Bundes

raths zum Zollſatze von 9 Mark für ein Stück eingelaſſen werden
dürfen. Schafe ſollen 2 Mk., Lämmer im Gewicht bis zu 8 Kilo
gramm 1 Mk. pro Stück zahlen. Ziegen bleiben zollftei, was
unſeres Erachtens, da wir für die nächſten Jahre noch erhebliche
Menge auskändiſcher Zuchtthiere einführen müſſen, nicht anfechtbar iſt.

er Schweinezoll iſt von 6 und 5 Mk. pro Stück eben-
falls auf Lebendgewicht überführt und auf 10 Mk. pro Doppel-
ceniner feſtgeſetzt worden. Als ganz neu iſt der auf 0,70 Mk.
normirte Gänſezoll zu erwähnen, gegen den namentlich die frei-
ſinnige Preffe ſeit einiger Zeit lebhaft zu Felde zieht. Hühner
aller Art und ſonſtiges Federvieh zahlen 6 Mk. für den Doppel-
centner.

Die Zölle auf Fleiſch und die Zubereitungen von Fleiſch ſind
wie folgt feſtgeſetzt worden: Fleiſch, einſchl. des Schweine-
ſpecks und genießbarer Eingeweide von Vieh (ausgenommen
Federvieh), friſch, auch gefroren 30 Mk., einfach zubereitet (angeſalzen
oder geräuchert) 35 Mk., zum feineren Tafelgenuß zubereitet 75 Mk.
Friſches und einfach zubereitetes knochenfreies Fleiſch (auch Zungen,
jedoch nicht Schweineſpeck und genießbare Eingeweide) ſowie ge
pökelte und geräucherte Schweineſchinken (Vorder- und Hinter-
ſchinken) unterliegen einem Zollzuſchlage von 20 Proz. Demnach
ſcheint man ſich in dem Zolltarif um das Beſtehen des Fleiſch
beſchaugeſetzes, da von genießbaren Eingeweiden, alſo Lebern, die
Rede iſt, ziemlich wenig gekümmert zu haben.

Die Zölle auf Geflügelfleiſch haben folgende Geſtaltung
erfahren: Federvieh, geſchlachtet, auch zerlegt, nicht zubereitet,
ahlt 30 Mk., geſpickt oder ſonſt einfach zubereitet 35 Mk., zumſeneren Tafelgenuß zubereitet 75 Mk. Haarwild, nicht lebend,

auch zerlegt, nicht zubereitet koſtet 30 Mk., geſpickt 35 Mk., für den
Tafelgenuß zubereitet 75 Mk. Federwild, nicht lebend, auch zerlegt, nicht
zubereitet, iſt mit einem Zoll von 45 Mk. belegt, der ſich für geſpicktes
oder einfach zubereitetes Fleiſch auf 60 und für den feineren Tafelgenuß
zugerichtetes auf 75 Mk. ſteigert. Fleiſchextrakt und Fleiſch
brühtafeln, Suppentafeln, flüſſtge und verdickte Fleiſchbrühe, Fleiſch
pepton zahlen 30 Mk. Zum Schluß noch der Zollſatz von Würſten
aus Fleiſch von Vieh, Federvieh oder Wild von 45 Mk., wobei
unerfindlich iſt, wie ſich dies mit dem Fleiſchbeſchau-Geſetz zu
ſammenreimt.

Fiſche gehen frei ein, außer den Karpfen, die 15 Mk. zahlen.
Die geſalzenen Heringe ſind mit 3 Mk. per Faß belegt.

Thieriſche Fette, Fru und ſchmalzartige Fette von
Schweinen, Gänſen, Rindsmark, Oleomargarine prewier jus und
andere ſchmalzartige e zahlen 12,50 Mk. Denaturirte Fette zu
Seifen zahlen 2 Mk. Schweine und Gänſefett, roh (uneingeſchmolzen),
mit Ausnahme des Schweineſpecks und der Flomen, ferner Grieben

Genuß zahlen 5 Mk., Flomen 7 Mk., Talg von Rindern und
en roh oder geſchmolzen 2,50 Mk., Knochenfett, Abfallfette

2 Mk., Milch und Rahm, friſch und ſterilifirt gehen frei ein.
Butter, unter Wegfall der Zollbegünſtigung für die Grenz-
bewohner, und Käſe zahlen 30 Mk. gegen 20 und 16 reſp. 15 im
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Halle a. S., 29. Juli.
Guſtav Adolf-Verein und Leipziger Bank. Ueber

die Verluſte des Guſtav Adolf-Vereins bei dem Zuſammen-
bruche der Leipziger Bank ſind in der letzten Zeit falſche Ge-
rüchte verbreitet worden. Der Centralvorſtand iſt, wie er
den einzelnen Hauptvereinen daraufhin ſofort mitgetheilt hat,
im Beſitze von 12 Aktien der Bank im Nennwerthe von 9000
Mark, die er theils ererbt, theils erworben hat, die älteſte
im Jahre 1848, die jüngſte im Jahre 1873; außerdem hat
der Centralvorſtand, faſt ſo lange er beſteht, einen Theil der
eingehenden und bald wieder zu verausgabenden Gelder
bei der Bank jeweilig niedergelegt. Da nun Ende vorigen

So unzulänglich alſo der Entwurf in vielen Einzelheiten Monats die Beiträge mehrerer größerer Hauptvereine ein
gegangen waren, die nach dem 1. Juli vertheilt werden
ſollten, ſo betrug das Guthaben auf dem Bankkonto am
25. Juni, dem Tage der Konkurserklärung, 185 555 Mark
65 Pfg., welche Summe allerdings vorläufig feſtgelegt, aber
ſelbſt im ſchlimmſten Falle nur zu einem Theile verloren iſt.
Uebrigens wurden dem Vereine von einem anderen Geld-
inſtitute und von befreundeter Seite ſo große Beträge vorge-
ſchoſſen und geſchenkt, daß die Auszahlungen an die Ge-
meinden nach den verſchiedenſten Ländern ohne allen Abzug
und Verzug haben erfolgen können und erfolgen werden.
Auch wenn von der niedergelegten Summe im Konkurſe ein
Theil verloren gehen ſollte, ſo hat doch der Centralvorſtand
die feſte Zuverſicht, daß die Liebe des evangeliſchen Volkes,
welcher der Verein zuletzt eine Jahreseinnahme von 15 Mill.
Mark verdankte, den nicht vorherzuſehenden Schaden bald
wieder gut machen wird.

Zweikaiſerzuſammenkunft? Wie das „Kl. Journal“
von „hoher Petersburger Seite“ erfährt, wird in den letzten
Tagen des Auguſt oder in den erſten Tagen des September
auf hoher See eine Zuſammenkunft Kaiſer Wil-
helms mit dem Zaren ſtattfinden. Die Monarchen
werden einander auf ihren Yachten „Hohenzollern“ und
„Standard“ in der Nähe von Weichſelmünde begegnen. Von
dieſer Stadt aus wird ſich dann Zar Nikolaus nach Darm-
ſtadt begeben.

Zum Empfang des Grafen v. Walderſee in Hamburg
Graf Walderſee wurde bald nach dem des Kaiſers
à la suite des einſt von ihm kommandirten Königs-Ulanen-Regi-
ments geſtellt. Seitdem trägt Graf Walderſee faſt täglich die
Uniform des Regiments, zu deſſen Chef ſich der Kaiſer bei der
Kaiſerparade im Jahre 1889 erklärte. Zur beſonderen Ehrung des
Grafen Walderſee hat nunmehr der Kaiſer befohlen, daß ſich zum
Empfange des Generalfeldmarſchalls das geſammte Offi zier-
korps des Regiments, ſowie eine kombinirte
Schwadron des Regiments unter Führung des Oberſtleutnants und
Flügel Adjutanten v Heyden-Linden, das Trompeter
korps des Regiments unter Führung des Rittmeiſters um
Eskadronchefs Albrecht v. Kroſigk-Eichenbarleben nach
Hamburg zu begeben haben. Das Trompeterkorps wird die koſt
baren, ihn vom Kaiſer verliehenen ſfilbernen Pauken mit dem
Motto des alt Hannoverſchen Garde-du-Corps-Regiments „l'eninsula-
Waterloo-Gareia-Hernandez“ mit ſich führen. Am Tage vor der
Ankunft des Generalfeldmarſchalls wird ſich die Schwadron und
das Trompeterkorps mit Pferden vermittelſt Extrazuges von
Hannover nach Hamburg begeben.

Perſonalnachrichten. Der bisherige Finanzminiſter Dr.
v. Miquel, der gegenwärtig zur Kur in Langenſchwalbach
weilt, hat nach Osnab rück die Nachricht gelangen laſſen, daß er,
ſoſern es ihm ſeine Geſundheit irgendwie geſtatte, in der zweiten
Hälfte des Auguſt Os nabrück beſuchen werde. Herr v. Miquel
ſchreibt „Genauer kann ich den Tag noch nicht beſtimmen, aber
ich werde meine jetzige Muße jedenfalls benutzen, um meine liebe
alte Stadt wiederzuſehen.“ Jn Osnabrück dürften beſondere
Ehrungen ſeiner warten.

Mit der Vollendung des Emder Außenhafens, der
vorausſichtlich am 6. Auguſt durch den Kaiſer eröffnet wird, haben
die ſeit 20 Jahren wieder aufgenommenen Arbeiten zur Hebung
Emdens und zur Verbeſſerung ſeiner vom Binnenland zuſtrömenden
natürlichen Verkehrswege einen bedeutſamen Abſchluß erreicht. Deutſch
land beſitzt nunmehr in Emden einen dritten großen Seehafen an der
Rordſee mit einem durch nakürliche und künſtliche Verkehrswege aus
geſtatteten, ungemein reichen Hinterland. Nur der Anſchluß an den
Rhein fehlt noch zur Krönung des ſtolzen Werkes, das, ſeit 1880 all-
mählich erſtanden, einen Geſammtkoſtenaufwand von 106 806 700 Mk.
erfordert hat. Von dieſer Summe entfallen auf den Dortmund-
Ems-Kanal 74 681 000 Mk. ſowie ſonſt an Neubaukoſten für die
Regulirung der Ems 6768 000 Mk. Der Binnenhafen einſchließlich
des Vorfluthkanals hat 6 884 000 Mk. erfordert, während für den
zuletzt gebauten Außenhafen 8 962 000 Mk. aufgewendet wurden.
Unter den Hafenbauten rangirt hinſichtlich der Baukoſten an
erſter Stelle die 850 Meter lange Quaimauer mit
2 270 000 Mark, dann folgen die Seeſchleuſe mit1 100000 Mk., die Weſtmole mit 725 000 Mk., die drei großen Lager
ſchuppen mit 576 000 Mf., bezw. 394 000 Mk., bezw. 330 000 Mk.,
der Kohlenkipper mit 220 000 MRk., der 40 To.-Krahn mit 80 000 Mk.
u. ſ. f. Für die Beſchaffung von Baggern und Baggergeräthen
mußten 3 176 700 Mk. aufgebracht werden. Bemerkenswetrth iſt, daß
für alle Arbeiten und Lieferungen lediglich deutſche Firmen heran
gezogen ſind, worunter ſich, abgeſehen von Emder Unternehmern, auch
ſolche aus Mannheim, Danzig, Nürnberg u. ſ. w. befinden. Die
laufenden Betriebs- und Unterhaltungskoſten werden vom 1. April
1902 an rund 624 3900 Mk. jährlich betragen, wovon 307 000 Mk.
i die Kanalverwaltung und 317 300 Mk. auf den Hafen ent
allen.

Der Mißwachs des laufenden Jahres, welcher leider
große Theile des nordöſtlichen Deutſchlands und Deutſchlands
überhaupt betroffen hat und der durch die Dürre der letzten
Wochen ſich noch weſentlich ſteigerte wird noch auf
Jahre hinaus die Land wirthſchaft ſchwer
belaſten. Abgeſehen von dem Geldmangel, der durch den
Ausfall des Verkaufes von Getreide eintreten muß, macht ſich
der Stroh- und Futtermangel in der empfindlichſten Weiſe
geltend, ſodaß ſchon öffentliche Kredite in Anſpruch ge-
nommen ſind. Es handelt ſich nun darum, die Einkäufe von
Stroh und Futtermitteln ſo einzurichten, daß eine gute Ver-
theilung von Angebot und Nachfrage eintritt, wie dies durch
eine gewiſſe Centraliſirung der Einkäufe ſtattfinden kann.
Die in den meiſten Theilen Deutſchlands thätigen Genoſſen-
ſchaften werden zweifellos gern die Aufgabe übernehmen,
hier hilfreich einzutreten, ebenſo hat auch die Deutſche Land
wirthſchafts Geſellſchaft in ihren Dünger. Futter und Saat



ſtellen Einrichkungen geſchaffen, welche in dieſer Zeit der
doth ſich als zuverläſſige Vermittelungsſtellen ebenſo wieder

Sewähren werden, wie dies bereits in dem für Mittel und
Süddeutſchland beſonders empfindlichen Nothſtandsjahre
1893 der Fall war.

x Schärfere Kontrole der Eiſenbahnfahrkarten. Die
Eiſenbahn Verwaltung hat nach Einführung der verlängerten
Geltungsdauer der Rückfahrkarten eine weit ſchärfere Kon
trole der Fahrkarten angeordnet. Um die mehrfache Ver
wendung der Fahrkarten zu verhüten, ſoll in allen durch
gehenden Zügen trotz der Bahnſteigſperre ausnahmslos eine
ſtrenge Fahrkarten Prüfung ſtattfinden, ſoweit irgend mög-
lich, auch in den Zügen mit Abtheilwagen. Zum Zeichen der
ſtattgehabten Prüfung ſind die Fahrkarten von den Beamten
mit einem Reviſionszeichen zu verſehen. Unter allen Um
ſtänden ſoll ferner vermieden werden, daß Reiſende bei An
tritt der Fahrt oder auf der Rückreiſe die Bahnſteigſperre
paſſiren, ohne daß ihre Fahrkarte durchlocht wird. Jn allen
Fällen der mißbräuchlichen Benutzung von Fahrkarten wird
die zuſtändige Verkehrsinſpektion angewieſen, gegen die
Thäter ſofort und unnachſichtlich Strafanzeige bei der
Staatsanwaltſchaft zu erſtatten.

Zu den ſchulhygieniſchen Maßnahmen, die in neuerer
Zeit getroffen worden ſind, gehört auch die, daß bei Neu
bauten oder größeren Umbauten von Schulhäuſern dem
Kreisar z t. die Baupläne nebſt Beſchreibung zur Prüfung
in geſundheitlicher Beziehung vorzulegen ſind. Die Kreis-
ärzte ſind fernerhin von der Regierung angewieſen worden,
gemeinnützige Beſtrebungen auf ſchulhygieniſchem Gebiet,
Ferienkolonien, Kinderhorte uſw. anzuregen und nach
Kräften zu unterſtützen.

Die Handwerkskammer in Berlin hat neuerdings an die
Innungsausſchüſſe das Erſuchen gerichtet, ſich über die Zolltariffrage
anläßlich der Erneuerung der Handelsverträge zu äußern. Den
Jnnungsausſchüſſen iſt zu dieſem Zweck eine Reihe von Fragen vor
gelegt worden.

Von der Kriſis in Elſafß;-Lothringen. In der reichs
ländiſchen Preſſe werden die Erörterungen über die Entlaſſung
des Staatsſekretärs von Puttkamer fortgeſetzt. Eine
neue Leſung über die Vorgeſchichte des Sturzes des Herrn von Putt
kamer giebt die „Straßb. Bürgerzeitung“ zum Beſten. Das Blatt
weiſt darauf hin, daß ſich der Kaiſer vom 10. bis 13. Mai d. J.
in Straßburg zu Beſuch aufgehalten hat, wobei bekanntlich Staats
ſekretär von Puttkamer faſt völlig ignorirt wurde. Bereits acht
Tage darauf, am 21. Mai, ſei Reichskanzler Graf
Bülow nach Straßburg gekommen, um ſich über die reichs-
ländiſchen Verhältniſſe perſönlich zu informiren. Am 25. Juni,
drei Tage vor dem Geburtstag Puttkamers, habe der Statt-
halter mit dem Reichskanzler in Berlin konferirt. Unmittelbar
nach dieſer Unterredung habe ſich Graf Bülow zum Kaiſer nach Kiel
begeben, um demſelben Vortrag zu halten. Es liege nahe, daß bei
dieſem Beſuche des Sltatthalters in Berlin die Frage einer
Ehrung des reichsländiſchen Staatsſekretärs, anläßlich ſeines
70. Geburtstages zur Sprache gekommen ſei. Thatſache ſei, daß
der 70. Geburtstag Puttkamers in Berlin vollſtändig außer
Acht gelaſſen wurde, und der reichsländiſche Staatsſekretär
bei dieſem Anlaſſe nicht die geringſte Aus,eichnung erhielt.
Die Folge der Unterredung zwiſchen Statthalter und Reichs-
kanzler möge der Sturz Vuttkamers geweſen ſein. Ob dieſer

turz vom Statthalter gewollt war oder nicht, thue nichts zur
Sache. Der Pfeil ſei entſandt geweſen und unter Umſtänden
viel weiter geflogen, als der Schütze glaubte. Jn Berlin konnte
man aus den Darlegungen des Statthalters die Schlußfolgerun
ziehen, welche außerhalb der Berechnung des Letzteren lag. Es iſt
leicht möglich, daß der Statthalter von der bevorſtehenden Entlaſſung
Puttkamers nicht das Mindeſte ahnte, und daß ihn der Sturz des
reichs ländiſchen Staatsſekretärs völlig überraſchte.

Gelegentlich einer Beſprechung der Staatsſekretärkriſis theilt die
„Straßbura. Poſt“ als „eine in engeren Kreiſen bekannte Thatſache
mit, daß Fürſt Hohenlohe den Staatsſekretär v. Puttkamer ſehr gern
als Nachfolger des Herrn v. Boetkicher zum Staatsſekretär des
Reichsamts des Jnnern und zum preußiſchen Staatsminiſter gemacht
hätte. Das war nicht durchzuſetzen, aber den Rücktritt des Staats
ſekretärs von ſeinem reichsländiſchen Amte hat er wenigſtens zu ver
hüten gewußt, bis er ſelbſt die Augen zum ewigen Schlummer ſchloß.“

Jn einem ſpäteren Stadium hat es ſich nach der Kenntniß der

„B. N. N.“ um das preußiſche Ju ſt i z miniſterium gehandelt, dasHerr v. Puttkamer jedoch mit der Motivirung ablehnke, daß er den
preußiſchen Verhältniſſen und namentlich der preußiſchen Juſtizver-
waltung zu lange entfremdet ſei. Zu dieſem Poſten ſei eine um-
faſſende Perſonalkenntniß erforderlich, die er nicht beſitze.

Was das Reichsamt des Jnnern anbelangt, ſo kann dasſelbe
Blatt mittheilen, daß, als Fürſt Hohenlohe bald nach ſeinem Amts
antritt das Bedürfniß nach tüchtigen Männern, mit denen er ſichumgeben könne, hatte, und dem Farſten Bismarck dies mitgetheilt

wurde, letzterer erwiderte: „Jch wundere mich, daß Hohenlohe ſich
nicht den kleinen Puttkamer mitgebracht hat, das iſt doch ein ſehr
verſtändiger und brauchbarer Beamter.“ Dieſes Urtheil des Fürſten
Bismarck iſt dem Fürſten Hohenlohe alsbald bekannt geworden.

Gegen die großſpolniſche Agitation. Wie nach einer
Meldung aus Thorn die „Thorner Preſſe“ erfährt, ſoll die Ver
handlung im GeheimbündeleiProzeß vor der dortigen Strafkammer
erſt am 8. Januar 1902 ſtattfinden. Angeklagt ſind acht Kleriker
aus Pelplin, ein Kleriker aus Gneſen, ein Student der Theologie
aus Breslau, zwei Studenten der Medizin aus Breslau bezw.
Berlin, ein Bankvolontär aus Poſen, je ein Kaufmannslehrling,
ein Gerichtspraktikant, ein Hauslehrer, 21 Gymnaſitaſten aus Kulm,
15 aus Strasburg und drei ehemalige Gymnaſiaſten aus Thorn.

China.
Der Vertrag zwiſchen Deutſchland und England über die

chineſiſchen Angelegenheiten, der bekanntlich einerſeits die
Gebietsintegrität des Reiches der Mitte, andererſeits die
offene Thür für das Yangtſe-Thal vorſieht, iſt im engliſchen
Unterhauſe Gegenſtand einer Regierungserklärung geweſen.
Das folgende Telegramm berichtet darüber:

London, 27. Juli. Jm Unterhauſe kommt Dilke auf die
verſchiedenen Auslegungen zu ſprechen, welche das deutſch-
engliſche Abkommen erfahre. Unterſtaatsſekretär
Cranborne erwidert, daß die Territorial-Klauſel unbeſchränkt ſei
und ganz China einbegreife, daß die Klauſel betreffend die „offene
Thür“ dagegen beſchränkt ſei. Wenn Deutſchland, wie er an-
nehme, ſich auf den Standpunkt ſtelle, daß es in der Mandſchurei
keinen Einfluß habe, ſo werde die Mandſchurei von der Klauſel,
was Deutſchland betreffe, ausgenommen. Durch freundſchaftliche
Vorſtellungen bei der ruſſiſchen Regierung, das durch das Vorgehen
patriotiſcher Chineſen unterſtützt worden ſei, habe England erreichen
können, daß das Mandſchurei- Abkommen nicht unterzeichnet,
ſondern zurückgezogen worden ſei. Obgleich die engliſche Regierung
nicht immer in Uebereinſtimmung mit der ruſſiſchen Regierung ge-
weſen ſei, habe die letztere doch nach und nach den engliſchen Forde-
rungen nachgegeben. Der ruſſiſchen Regierung ſei nahegelegt
worden, daß die Zeit gekommen ſei, die Stationsgebäude des nörd
lichen Theils der Eiſenbahn jenſeits der großen Mauer den eng-
lichen Militärbehörden zu übergeben, und er (Redner) habe er-
fahren, daß die Gebäude in Schanhaikwan binnen Kurzem
den Engländern übergeben werden ſollten. Bezüglich des Streit-
falles von Tientſin führt Cranborne noch aus, die ruſſi-
ſchen Offiziere hätten nicht immer diejenige Achtung vor dem Ueber-
einkommen gezeigt, die England zu erwarten berechtigt ſei; Vorſtel-
lungen bei der ruſſiſchen Regierung ſeien von dieſer jedoch in ſehr
verſchiedenem Geiſte aufgenommen worden. Rußland habe der
Aufrechterhaltung des status quo in Tientſin zugeſtimmt.

Schon aus den Erklärungen des britiſchen Unterſtaatsſekretärs,
der Deutſchland zugeſteht, für ſich in der Mandſchureifrage eine von
der engliſchen abweichende Auffaſſung haben zu dürfen, geht her-
vor, daß das deutſch-engliſche Abkommen im Territorialpunkte nicht

ichlüſſig war. Das geht aber auch ſchon aus der Thatſache hervor,
daß die beiden Vertragsmächte für den Fall, daß eine dritte Macht
ſich chineſiſche Gebietstheile aneignen ſollte, nicht etwa ein ge-
meinſames Vorgehen gegen dieſen Dritten, ſondern nur weitere
Verſtändigungen zwiſchen den Vertragſchließenden vorſieht. Die
weiteren Erklärungen Cranbornes über Schanhaikwan und Tientſin
zeigen, daß auch abgeſehen von der Mandſchureifrage verſchiedene
Differenzen Englands mit Rußland in der Schwebe ſind.

China, ſich ſelbſt überlaſſen, wird natürlich zunächſt kein
Bild idylliſcher Ruhe bieten. Es liegt wieder eine Shanghaier
Meldung vor, welche die beabſichtigte Rückkehr der kaiſer-
lichen Regierung nach Peking, die erſte Bedingung für die
Wiederherſtellung normaler Zuſtände in China, leugnet.
Natürlich gilt hiervon dasſelbe, wie von allen anderen Nach-
richten desſelben Urſprungs. Ein Telegramm meldet uns:

London, 27. Juli. Wie aus Shanghai gemeldet wird, iſt
dort ein Hofbeamter aus Singanfu angelangt, der erklärte, der Hof

habe nicht die Abſicht nach Peking zurückzukehren und arbeile nur
darauf hin, die Mächte zur Ränmung zu bewegen. Wie „Dail
Mail“ erfährt, ſoll die Beſatzung der Geſandtſchaften in Peking
nicht ſtärker ſein als vor Ausbruch der Unruhen. Jede Macht wird
200 Mann in der Stadt belaſſen, deren Vertheidigungskraft aber
durch die Befeſtigungen bedeutend erhöht wird.

Der Krieg in Südafrika.
Lord Kitchener berichtet aus Pretorig vom

28. d. M., der Burengeneral Spruhyt ſei am 20. Juli ge-
tödtet worden in dem Augenblicke, als er verſuchte, die Eiſen-
bahnlinie bei Vlakfontein zu überſchreiten. Lord Kitchener
ſendet gleichzeitig den Bericht eines Offiziers und von ſechs
Soldaten über die angebliche Erſchießung von eng-
liſchen Verwundeten durch die Buren (7).
Einer der Zeugen ſpricht von vier Buren, die Mehrzahl je
doch nur von einem einzigen, der dies Verbrechen begangen
haben ſollte. Einer der Zeugen erklärt, der betreffende
„Bur“ ſei ein Deutſcher geweſen (7).

Nach einem Telegramm der „Welt am Montag“ aus
London berichtet der „Standard“ aus Brüſſel:

Die Burenkreiſe ſähen den Umſtand, daß der Zar und der Prä-
ſident Loubet dem Präſidenten Krüger zu dem Verluſte ſeiner
Gattin ihr Beileid ausgeſprochen haben, als einen Beweis dafür an,
daß die Großmächte die Annektirung der Burenrepubliken durch
England nicht anerkennen und den Präſidenten immer noch als das
Haupt ver Transvaunlſtaaten betrachten.

„Daily Mail“ veröffentlicht einen längeren Artikel über
ein amtliches Schreiben, welches dem Blatte vom Staats-
ſekretär Brodrick zugegangen iſt und worin der Letztere mit-
theilt, daß er die das Blatt bedienenden Depeſchen-Agenturen
aufgefordert habe, der „Daily Mail“ in Zukunft keine Liſten
mehr über die engliſchen Verluſte zugehen zu laſſen. Sollten
die Agenturen trotz amtlicher Aufforderung fortfahren, die
Liſten zu übermitteln, ſo würden ihnen gleichfalls die Liſten
entzogen werden. „Daily Mail“ erklärt, daß dieſer Feldzug
gegen das Blatt ſchon ſeit acht Tagen begonnen habe, aber
trotz aller Angriffe werde es fortfahren, ſämmtliche Mel-
dungen über den Krieg zu veröffentlichen. „Daily Mail“
fügt hinzu, dieſes Vorgehen des Staatsſekretärs übertreffe
Alles, was man ſeit Beginn des Krieges an Fehlern be-
gangen. Kein Engländer werde vergeſſen, daß das Kriegs-
amt unbrauchbare und veraltete Geſchütze auf den Kriegs-
ſchauplatz ſandte und für zahlreiche andere Fehler die Ver-
antwortung zu tragen habe.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.

Ein belgiſcher Preis für Polarforſchung.
Der Miniſter des Jnnern de Trooz, zugleich auch Unterrichts
miniſter, hat, nach einer Mittheilung aus Brüſſel, unter der
Bezeichnung des „Belgica“ Preiſes von der Kammer die Stiftung
eines Preiſes von 41 000 Franken für ozeaniſche Forſchungen durch
Belgier gefordert. Den Preis hätte die wiſſenſchaftliche Klaſſe der
Akademie zu vergeben. Dieſe Summe iſt nämlich freigeworden
durch den Verkauf des Schiffes der belgiſchen Südpolarexpedition
an Norwegen, nachdem die Geſellſchaft zur Rettung gemarterter
Kinder ihren Plan, die „Belgica“ zu einem Schiffsjungenſchulſchiff
zu machen, nicht glücken ſah. De Gerlache, der bekannte Führer der
Expedition, wünſcht, daß das Kapital von 41 000 Franks durch An-
häufen der Zinſen auf 100000 Franken gebracht werde, und daß
von deſſen Zinſen ſowohl eine Belgica-Medaille geſtiftet werde für

aller Nationen, als auch Subſidien für ozeaniſche
Forſchungen durch Belgier vertheilt. Dieſen Motiven hat Miniſter
de Trooz beigeſtimmt.

„Die Frau des Andern“, ein neuer dreiaktiger
Schwank von Wilhelm Wolters und KönigsbrunSchaup, wird
Anfang September am Reſidenz-Theater zu Dresden zur Erſt-
aufführung gelangen.

Felix Weingartners Muſikdrama „Oreſtes“ iſt in der
Partitur vollendet worden das Werk ſoll zu Anfang der nächſten
Saiſon in Leipzig aufgeführt werden.

Otto Ernſt, der Verfaſſer der Luſtſpiele „Jugend von
heute“ und „Flachsmann als Erzieher“, ſoll einer Blättermeldung
zufolge damit beſchäftigt ſein, ein neues Stück zu ſchreiben. Dem
gegenüber ſchreibt das „Hamb. Fremdenbl.“: Wie uns aus beſter

(Nachdruck verboten.)

Bismarck in Kiſſingen.
Erinnerungen zum 30. Juli von Georg Buß (Kiſſingen).

Fugit irrevocabile tempus die Jahre ſchwinden das
Leben iſt eine ewige Wandlung auch die Großen brechen zu
ſammen und verfallen der Erinnerung. Aber wie Verſöhnung
gegenüber dem grauſamen Naturgeſetz des Sterbens und Ver
ehens wirkt der Gedanke, daß die Erinnerung an einen
itanen wie Bismarck bis in alle Ewigkeit bleiben wird.

Kiſſingen iſt während vieler Jahre das Bade-Tuskulum
des Eiſernen Kanzlers geweſen der Ort, wo er den ge-
waltigen Leib nach des Amtes verzehrenden Mühen zu kräftigen
und den Geiſt zu beruhigen und zu erfriſchen ſuchte. Jetzt iſt
es, als ob trotz der heilkräftigen Soole und des Rakoczy dem
Bade das Beſte und Größte fehle die mächtige Lichtgeſtalt,
u der ſich jeder hingezogen fühlte, mochte er auch kein Angehöriger deutſcher Zunge ſein.

Aber die Erinnerung läßt mit aller Kraft die hohe, breit
ſchulterige Geſtalt wieder vor uns erſtehen, als ſei ſie von un
mittelbarem Leben erfüllt und führe noch in der markigen
5 das Steuer des Reichsſchiffes. Wir hören die brauſenden

urrah- und Hochrufe der dichtgedrängten Menge, durch die
der Eiſerne Kanzler zur Saline fährt, um im Fürſtenbade die
Wirkung des heilſpendenden Salzwaſſers zu erproben. Wir
ſehen die Tücher in begeiſtertem Anſturm ſchwenken und die
Maſſen gegen den Wagen anſtürmen, in dem freundlich lächelnd
und grüßend die Hünenfigur des Einigers Deutſchland ſitzt.
Und wir ſehen, wie der Wagen hält und ſich der Gefeierte
galant herabbeugt, um aus ſchöner Hand duftende Roſen in

zu nehmen und liebenswürdige Worte des Dankes
zu ſagen.

Noch ein anderes Bild taucht auf. Auf einſamem Wald-
weg ſchreitet unter dem dichten Laubdach der Buchen mit weit
ausgreifenden Schritten ein Mann dahin, begleitet von einer
rieſigen Dogge. Er läßt ſich auf einer Bank nieder, ſtützt
beide Hände auf die Krücke des derben Knotenſtockes und
ſchaut unter dem breitrandigen ſchwarzen Schlapphut, der das
gewaltige Haupt bedeckt, ſinnend in die Tiefe, die zwiſchen den
Stämmen heraufgähnt. Das enge, ſchattige und kühle Kas
kadenthal, in dem das Bergwaſſer über mooſiges Geſtein und
zwiſchen den knorrigen Wurzeln der Eichen, Buchen und Tannen
murmelnd dahinzieht, iſt des Fürſten Ziel, das er mit Vorliebe
für ſeine Spaziergänge wählt. Der Wald iſt ihm ans Herz
gewachſen; die machtvollen Stämme und Kronen muthen ihn
an wie verwandte Rieſen, und das tiefe Schweigen, nur unter
brochen von dem Rieſeln des Baches und vom Flüſtern und

Rauſchen des Laubes, läßt ihn die Ruhe finden, die er im
Reichskanzlerpalais zu Berlin hinter dem Schreibtiſch und bei
den Bergen von Akten entbehren muß.

Es waren landſchaftliche Reize beſonderer Art, die der
Eiſerne Kanzler in ſein Herz geſchloſſen hatte. Der wild-
romantiſchen Hochgebirgsnatur mit ihren ſchroffen und kühnen
Felsformationen und ihren koloſſalen, monumental wirkenden
Maſſen war er weniger zugethan als dem Hochwalde, in dem
der Förſter jeden Baum gewiſſenhaft pflegt, und als dem flachen,
mit goldenen Aehren beſetzten Lande, auf dem der Bauer und
der Gutsbeſitzer wirken. Jn dieſer Beziehung hatte der Charakter
der Heimath dem Eiſernen Kanzler ſeinen Stempel aufgedrückt.
Wer von Jugend an in der Ebene ſitzt und weſſen Vorfahren
gleichfalls dort geſeſſen haben, der hängt mit allen Faſern
ſeines Herzens treu an der Tradition und an der Scholle feſt.

Das ertragreiche Gut mit wohlbeſtellten Feldern, üppigen
Wieſen und holzreichen Waldungen war das Jdeal Bismarcks,
und auf ſolchem Beſitz fühlte er ſich am wohlſten. Die durch-
aus ländliche Lage und Umgebung des ſogenannten Salinen-
ſchloſſes behagte ihm denn auch im höchſten Maße und
ließ ihn ſelbſt den etwas primitiven Charakter des Baues,
der ſich äußerſt ſimpel und nüchtern ausnimmt, wohlwollend
überſehen.

Als „Schloß“ das langgeſitreckte, an der Chauſſee nach
Hauſen gelegene Gebäude zu bezeichnen, bedeutet geradezu einen
Euphemismus. Jn der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts
von einem der Fürſtbiſchöfe von Würzburg errichtet und ſeit
1814 im Beſitz der Krone Bayern, hat es während langer Zeit
nur eine ſehr untergeordnete Rolle geſpielt. Erſt mit dem
Einzuge des Eiſernen der dem Geräuſch des
Kiſſinger Kurlebens nach Möglichkeit entrückt ſein wollte, wurde
das anders nun ſprach vom Salinenſchloß jeder Kurgaſt,
und in Schaaren pilgerte man trotz des glühenden Sonnen
brandes und des Staubes hinaus, um den berühmten Be-
wohner zu ſehen. Der Kundige verzichtete allerdings auf dieſe
ausgedehnte Pilgerfahrt, denn er wußte, daß der Fürſt am
beſten gegen Mittag bei dem näher an Kiſſingen gelegenen
Salinenbade zu treffen war.

Wie im Aeußern, ſo bietet auch im Jnnern das Salinen-
ſchloß nach der Seite der Architektur hin nichts Bemerkens-
werthes. Jntereſſant ſind die Räume nur durch die Vor-
ſtellung geworden, daß der große Kanzler in ihnen gewohnt hat,
und durch r alterthümliche Mobilien und Kunſtwerke,
die zu den Sammlungen des Oekonomieraths Streit, Bruders
des früheren Pächters des Kiſſinger Bades, gehören. Aus-
gezeichnete, architektoniſch aufgebaute Schränke, reich geſchnitzte
Truhen, hochlehnige, ehrwürdig anmuthende Seſſel, manches
Kunſtwerk des großen Würzburger Bildſchnitzers Tilmann

Riemenſchneider, dem der Oekonomierath eine ſtaatliche Mono-
graphie gewidmet hat, und manches patinirte Gemälde aus der
Rokoko- und Barockzeit ſind hier vereint. Beſonders
ſtimmungsvoll nimmt ſich der Mittelſaal aus, in dem ein
großer Theil der geſammelten Kunſtwerke in maleriſcher An
ordnung Platz gefunden hat. Er bildete den vornehmſten
Raum der Bismarckſchen Wohnung und diente zum
Empfang bevorzugter Gäſte, an denen es auch in dieſem
ländlichen Stillleben nicht gefehlt hat. Jm unmittelbaren
Anſchluß an den großen Saal liegt an der Hinterfront
des Baues das Arbeitszimmer des Fürſten. Freundliche
Schlichtheit iſt das Gepräge des erinnerungsreichen Gemachs

kein Luxus, keine übertriebene Bequemlichkeit, ſondern nur
vornehme Einfachheit läßt ſich wahrnehmen. Wegen der ent-
zückenden Ausſicht in das Saalethal bis zu dem jenſeits ſich
hinziehenden, dicht bewaldeten Höhenzuge war dieſer Arbeits-
raum des Fürſten beſonders theuer. Hinter dem großflächigen
Schreibtiſch hatte er manche Stunde den Geſchäften obgelegen,
raſtlos, unermüdlich, oft bis zur ſinkenden Nacht. Alle Vor
ſtellungen ſeiner beſorgten Umgebung, ſich zu ſchonen und die
Wirkung der Bäder nicht zu beeinträchtigen, blieben wirkungs-
los. Es kam vor, daß er erſt zu Bett ging, wenn der Morgen
ſchon graute. Erwachte er dann nach unruhigem Schlaf, ſo
war er in Schweiß gebadet. „Das Bett war Morgens immer

anz naß“, erzählt die Dienerin, die ſein Schlafzimmer und
rbeitszimmer in Ordnung hielt. Erſt als Schweninger kam

und geradezu diktatoriſch verfuhr, wurde die Lebensweiſe eine
andere. un hieß es, Abends früh zu Bette gehen und
Morgens rechtzeitig aufſtehen.

Die Dienerin weiß noch manche hübſche Epiſoden aus der
Kurzeit des Eiſernen Kanzlers zu erzählen. Sie ſtand bei dem

und der Fürſtin wegen ihrer Zuverläſſigkeit und ihrer
auberkeit hoch in Gunſt. Jhr Mann iſt der Beſitzer des

unfern des Salinenſchloſſes mitten in den Wieſen gelegenen
Gaſthauſes „Zur Thereſienquelle“, und Bismarck nannte
ſie denn auch mit Vorliebe „Kleine Thereſienfrau“. Für
ihre Müheleiſtungen ſpendete ihr der Fürſt nach beendeter
Kur ſtets einen Hundertmarkſchein. Auch an hübſchen Andenken
ließ er es nicht fehlen, die nun als Reliquien von der Thereſien
frau ſorglich gehütet werden. Die Glanzpunkte unter dieſen
Schätzen bilden ein eiſernes Kreuz und ein Kaffeegeſchirr, ge
ſpendet von der Fürſtin.

Als der Eiſerne Kanzler zum erſten Mal das Salinen-
ſchloß bezog, begleitete ihn ſeine ganze Familie. So gut als
möglich richtete man ſich in den vierzehn Zimmern, die zur Ver-
in ſtanden ein. Später pflegte der Fürſt ohne ſeine

ngehörigen zu kommen. Groß war dann die Freude, wenn
Jemand von den Seinen kurze Zeit zum Beſuch eintraf.
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Quelle bekannt iſt, beruht dieſe Mittheilung auf einem Jrrthum.
Der Dichter beabſichtigt, in der nächſten Saiſon kein neues Drama
auf die Bühne bringen. Er gedenkt indeſſen, ſein dramatiſches
Erſtlingswerk „Die größte Sünde“, das ſeiner Zeit mit großem
Erfolg über verſchiedene freie Bühnen ging, umzuarbeiten.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

Beurlaubtenſtande. Befördert: Skalweit, Vizefeldw. im Land
wehrBez. Magdeburg, zum Lt. der Landw.Inf. 1. Aufgeb.,

eydemann, Lt. der Reſ. des TrainBats. 4 (Aſchersleben),
um Oberlt. die Vizefeldw.: Schwarzenauer im Landw.-Bez.
agdeburg zum Lt. der Reſ. des e 50, Kloer im

Landw.Bez. Sangerhauſen zum Lt. der Reſ. des Gren.Regts. 7,
Walter in demſ. Landw.-Bez. zum Lt. der Reſ. des Jnf.
Regts. 71, Ehren hauß im Landw.-Bez. Bitterfeld zum Lt. der
Reſ. des Füſ.Regts. 36, Niemann, Vizewachtm. im Landwehr-
Bez. Aſchersleben, zum Lt. der Reſ. des TrainBats. 9, Harjes,
Oberlt. der Landw.Jnf. 2. ige (Gotha), zum Hauptm., Mi tt-
mann, Oberlt. der Landw.-Fußart. 1. Aufgeb. (Torgau), zum
Hauptmann.

Abſchiedsbewilligungen. Jm aktiven Heere. Schäle,
Lt. im 4, zu den Offizieren der Landw.Fußart.
1. Aufgeb. übergeführt. v. Bot h, Oberſtlt. a. D. in Kaſſel, zuletzt
Kmdr. des Landw.Bez. I Kaſſel, unter Ertheil. der Ausſicht auf
Anſtellung im Civildienſt und der Erlaubniß zum ferneren Tragen
der Uniform des JägerBats. 8 mit Penſion der Abſchied bewilligt.

Jm Sanitätskorps. Zu Aſſſiſt.-Aerzten befördert der Unter
arzt Gähde beim Pion.Bat. 4, unter Verſetz. zum Jnf. Regt. 15,
die Unterärzte der Reſ. Neſſe und Hennicke (Halle a. S.).
Jm aktiven Sanitätskorps angeſtellt: Dr. Rammſtedt, Oberarzt
der Reſ. (Halle a. S.), als Oberarzt mit Patent vom 23. Mai 1900
beim Train-Bat. 7. Der Abſchied bewilligt dem Stabsarzt der
Landw. 1. Aufgeb. Dr. Loeffler (Naumburg a. S.), dem Stabs
arzt der Landw. 2. Aufgeb. Dr. Haedicke (Bitterfeld).

Vermiſchtes.
Die Hinrichtung eines Unmenſchen, der in den letzten

Jahren auf der Jnſel Fernando Poo als ſpaniſcher Miſſionar ſich
aufgeſpielt hatte, ſteht, wie der „Frankf. Ztg.“ aus Madrid gemeldet
wird, bevor. Vor einigen Monaten ſchon hatte das republikaniſche
Blatt „El Pais“ die Enthüllung gebracht, daß einige ſpaniſche Mönche
auf Fernando Poo vielfach die Tortur anwandten. Nun erfährt
man, daß das ſpaniſche Kriegsſchiff „Laroche“ vor einigen Tagen
ein Mitglied der ſpaniſchen Miſſion auf Fernando Poo nach Santa
Cruz de Tenerife (Kanarien) transportirt hat, wo der Betreffende
demnächſt hingerichtet werden wird. Zu dem Fall meldet die halb
offiziöſe „Correſpondencia“, der in Rede ſtehende Mönch habe in
Erfahrung gebracht, daß eine junge Negerin, aus dem Gebiet an der
MuniMündung ſtammend, mit einem Bedienſteten der Miſſion ein
Verhältniß angeknüpft hatte. Um nun dieſem Verhältniß ein Ende
zu machen, band der Miſſionar das Negermädchen nackend an einen
Baum und Pewaffnete alle Kinder der Anſtalt mit ſpitzigen Bambus-
rohren, indem er ſie aufforderte, damit der Sünderin in den Leib
zu ſtechen. Den Kindern machte das vielen Spaß, und dem Beiſpiel
des Mönches gehorchend, ſtachen ſie, an ihrem Opfer vorüberrennend,
dasſelbe in den Bauch und in die Bruſt, bis das Mädchen durch den
Tod erlöſt wurde.

Der Schaden an der Brooklyner Brücke erregt mehr Be
ſorgniß, als amtlich zugeſtanden wird. Der Bruch von zwölf
Längsträgern wird mit der Ausdehnung des Eiſens durch die Hitze
erklärt, dürfte jedoch durch Ueberlaſtung verurſacht worden ſein.
Auch bei Kälte iſt früher ſchon ein e riüer gebrochen. Ab
geſehen von den Laſtwagen, verkehren auf der Brücke täglich 4000
oft überfüllte Wagen der Drahtſeilbahn und der elektriſchen Bahn
vielfach dicht hintereinander. Die polizeiliche Vorſchrift, einen
wiſſen Abſtand zu halten, wird nicht befolgt. Für ſolche Be
laſtungen war die Brücke von ihrem Erbauer aber nicht berechnet.
Die Brücke verbindet NewYork und Brooklyn über den Eaſt River,

iſt die größte Hängebrücke, die überhaupt bis jetzt gebaut wurde.
hre Geſammtlänge beträgt 5989 Fuß, alſo 1/, Meile. Die mittlere
pannung Jwäg 1595 Fuß und die beiden Landſpannungen je

930 Fuß. Die Thürme ſind 276 Fuß hoch, und die vier Kabel, in
denen die Brücke hängt, beſtehen je aus 5000 Stahldrähten. Sie
ſind auf dem Lande je in einem Bau verankert, der jedesmal 60 000
Tonnen wiegt. Der Brückenweg iſt in fünf Straßen abgetheilt.Die Brücke eibſt wurde im Jahre 1883 dem Verkehr übergeben.

Ueber eine grauenhafte Blutthat wird der „Voſſ. Ztg.“
unterm 24. Juli aus Rom Folgendes geſchrieben Drei Ackerknechte,
die vorgeſtern ſpät Abends einen Feldweg auf der Tenuta Marzi in
einer öden Gegend der ſüdlichen Campagna paſſirten, ſtießen in der

c c ]]hcccqccJm Jahre 1889 war Bismarck Kiſſingen fern geblieben,
und als Kurgaſt zog in das Salinenſchloß die deutſche Kaiſerin
mit ihren älteſten Prinzen ein. Aenderungen wurden in der
Ausſtattung der Räume nothwendig, ſo daß deren ehemalige
Phyſiognomie etwas verwiſcht wurde. Aber als im folgenden
Jahre wieder der Eiſerne Kanzler erſchien, fand er das ge
wohnte Jnterieur faſt in altem Zuſtande vor. Jm Jahre 1893
wohnte er zum letzten Male im Salinenſchloß, nachdem er ſeit
dem Jahre 1874 die Kiſſinger Kur fünfzehn Mal gebraucht
hatte. Das erſte Mal bei ſeiner Anweſenheit in Kiſſingen
wohnte er bekanntlich im Hauſe des Hofraths Dr. Diruf. Eine
marmorne Gedenktafel an der Front dieſes Hauſes erinnert an
das Attentat, das damals am 13. Juli 1874 der Böttcher-
geſelle Kullmann gegen den Fürſten verübte. Einer der erſten
Herren, die den Mordbuben damals ergriffen, war der allen
Berlinern wohlbekannte Zauberkünſitler Bellachini, den nun auch
ſchon längſt der kühle Raſen deckt.

Wenn auch das Attentat zur Vorſicht mahnte, ſo bewegte ſich Bismarck uichtsdeſloweniger in der Folgezeit

noch immer äußerſt zwanglos. Sicherheitsgründe ſind für die
Wahl des Salinenſchloſſes als ſpäteren Aufenthalt wohl
weniger ausſchlaggebend geweſen, als der Wunſch nach größerer
Ruhe und Abgeſchiedenheit. Jm Bade will man ſo wenig
wie möglich beläſtigt ſein, und ein Bismarck mußte hierauf
beſonders bedacht ſein. Er bediente ſich, um der vor dem
Schloß harrenden eder ſeiner Verehrer und Verehrerinnen
u entgehen, mancher Kriegsliſt. So benutzte er meiſt den
interen Ausgang des Gebäudes, um bei ſeinen beabſichtigten

Spaziergängen ins Freie zu gelangen, und dann einen über
die Saale gelegten Steg, der ihm ein ſchnelles Erreichen des
Waldes ermöglichte. Auf dem pflegte er dann im
Gaſthauſe an der Thereſienquelle vorzuſprechen, auch wohl ein
Glas Milch in der gaſtlichen Stätte zu ſich zu nehmen und
mit irgend einem zufällig anweſenden Landmann einige freund
liche Worte zu wechſeln. Für den Bauer, der auf dem Felde
emſig arbeitete, hatte er überhaupt eine beſondere Sympatbhie,die ch auch wiederholt in wohlwollenden Unterhaltungen zu

erkennen gab und ihren beſonders kräftigen Ausdruck in ſtatt
lichen Bierſpenden an die bäuerliche Nachbarſchaft und die Zu
gehörigen des Gutes fand. Noch volksthümlicher als unter
dieſem kraftvollen Bauerngeſchlecht Unterfrankens iſt der
Eiſerne Kanzler anderswo nicht geweſen. Die Bauern kamen
ſtundenweit aus der Rhön her, um ihn zu ſehen, und faſt in
jedem Bauernhauſe hängt neben dem Bildniß des Regenten
ein Bismarck-Bild.

Wie geſagt, die Erinnerungen an den gewaltigen Einiger
Deutſchlands ſtürmen bei einem Spaziergange nach der Saline

Dunkelheit auf mehrere furchtbar zugerichtete menſchliche Körper.
uer über dem Wege lag eine blutüberſtrömte ſterbende Frau mit

zerfetzten Kleidern, neben ihr ein Leuchter mit einer Kerze.
Jm Straßengraben neben einem ſumpfigen Schilfdickicht fand ſich
der Leichnam eines ſechzehnjährigen Burſchen, und auf
der Schwelle einer Sltrohhütte unweit des Gutsgebäudes
lag der ſchwerverwundete Verwalter des Gutes. Ein
zwölfjähriger Knabe, der gleich den Ermordeten auf dem einem
Frucht und Gemüſegroßhändler gehörenden Beſitzthum Dienſte that,
hatte ſich im Schilfe verſteckt und dem Gemetzel entgehen können.
Nach ſeiner Erzählung iſt das Verbrechen auf folgende Weiſe vorbe
reitet und ausgeführt worden Der Verwalter Angelo Fiorentini
und ſeine Frau Domenica ſaßen mit den beiden Dienſtburſchen
es war nach 9 Uhr beim Abendeſſen, als der zwanzig-
jährige Knecht Oreſte Giobbi, den der Gutsherr zum
Transport der Waaren zu gebrauchen pflegte, erſchien und den
angeblichen Auftrag überbrachte, das einſpänige Wägelchen nach der
Stadt zu ſchicken. Der Verwalter ließ anſpannen, den 16jährigen
Angelo Paris mit aufſteigen und kehrte, nachdem der Wagen ab-

war, in das Caſale zurück. Nach einigen Minuten kam
iobbi zu Fuß furück und meldete, ohne irgendwelche Aufregung

W verrathen, daß Paris vom Wagen geſtürzt und vielleicht todt ſei.
er Verwalter zündete eine e an, und Alle begaben ſich nach

dem Orte des Unglücks. Der Burſche lag regungslos im Straßen
graben. Als die Verwalterin ſich nd um ihm ins Geſicht
zu leuchten, wurde ſie urplötzlich von dem Knechte angefallen, mit
einem Knüttel niedergeſchlagen und, als ſie ſich wieder erheben
wollte, ſo wüthend mit einem Meſſer bearbeitet, daß ihre Kleider in
Fetzen gingen. Der Verwalter eilte dem Hauſe zu, vermuthlich, umſeine Waffe zu holen. Sofort war der Mörder hinter ihm drein;
es entſtand ein wildes Ringen, bei dem der Angreifer wiederum
das Meſſer gebrauchte, und obwohl Fiorentini ſich nochmals los
machte und eine Strohhütte neben dem Gutsgebäude zu erreichen
ſuchte, eniging er ſeinem Schickſal nicht auf der Schwelle der Hütte
ſank er blutüberſtrömt nieder. Damit nicht zufrieden, kehrte der
Unmenſch zu der Frau zurück, um ſie noch mit Feldſteinen zu be
arbeiten. Sie iſt ihren ſchweren Kopfwunden geſtern in der Frühe
erlegen. Der Mann wird vielleicht mit dem Leben davonkommen.
Her Mörder konnte alsbald in ſeinem Heimathsorte Albano bei
Verwandten aufgeſpürt und feſtgenommen werden. Er zeigte nicht
die geringſte Bewegung. Die ihn kennen, wundern ſich kaum über
ſeine That. Er iſt trotz ſeiner Jugend ſchon mehrmals wegen
Gewaltthätigkeiten in Unterſuchung geweſen und war an einem
Todtſchlage betheiligt, wegen deſſen ſein Vater eine Zuchthausſtrafe
dec ſeggen Gebahren ſoll immer höchſt roh und furchteinflößend
geweſen ſein.

Ueber die Ermordung zweier europäiſcher Miſſionare
in Engliſch-Neuguineg wird der „Köln. Volkszig.“ aus
Brisbane geſchrieben: Der Miſſionsſchooner „Nine“ ging am
6. April bei der zu Engliſch-Neuguinea gehörenden Jnſel Goaribari
vor Anker. An Bord befanden ſich außer der farbigen Beſatzung
die beiden Miſſionare Chalmers und Tomkins, ſowie neun einge
borene Miſſionszöglinge, ein Miſchling von Thursday Jsland und
der Häuptling des Kewaiſtammes. Sofort wurden die Schiffe von
etwa 100 Booten wilder Eingeborenen umgeben. Der Miſſiovar
Chalmers ſagte zu dem Kapitän, er ſolle den Eingeborenen Tauſch-
artikel und Tabak geben, um ſie ruhig zu halten zu gleicher Zeit
bedeutete er ihnen, ſie ſollten ſich an Land begeben, er werde ihnen
folgen. Er drang darauf in den Miſſionar Tomkins, nicht mit an
Land zu gehen, ſondern auf dem Schiffe zu bleiben. Doch dieſer
beſtand darauf, ihn zu begleiten. Da die Eingeborenen nicht, wie
ihnen bedeutet worden war, zuerſt an Land gehen wollten, ſo ſprang
Miſſionar Chalmers mit ſeinen Begleitern in ein Boot, mit welchem
ſie an Land ruderten. Es war das erſte Mal, daß Miſſionare ihren
Fuß auf dieſes Land ſetzten. Das Schiffsboot und die Boote der
Eingeborenen verſchwanden hinter einem Mangrovegebüſch, und
das war das letzte Mal, das man ihrer anſichtig wurde.
Die „Nine“ mußte ſich ſelbſt in Sicherheit bringen. Eine Straf-
expedition machte bei der Verfolgung der Eingeborenen einen Ge
fangenen, durch welchen man am 3. Mai mittels eines Dolmetſchers
erfuhr, daß die beiden Miſſionare und ihre Begleiter alle, 13 an
der Zahl, mit Keulen erſchlagen wurden ihnen waren mit Sägen
aus Bambus die Köpfe abgeſchnitten, die Leichen zerſtückelt und
das Fleiſch an die umliegenden Eingeborenendörfer vertheilt und
aufgefreſſen. Die beiden Miſſionare wurden zu verſchiedenen Zeiten
umgebracht, die Farbigen aber alle zuſammen auf einmal. Die
Niedermetzelung fand in dem Dorfe Anawaida ſtatt. Das Schiffs
boot, in welchem die Unglücklichen gelandet waren, wurde von den
Eingeborenen zertrümmert Theile davon wurden aufgefunden. Ein
menſchlicher Unterkiefer, in welchem noch die Zähne ſteckten, ſowie
zwei friſche Schenkelknochen, in welchen man Ueberreſte der beiden
Miſſionare vermuthet, wurden gefunden. Ferner wurde der Hut des
Miſſionars Chalmers, ſowie Theile ſeiner Beinkleider erkannt. Er-

mächtig auf den Wanderer ein. Dort am Wege, unfern des
Gradierwerkes, von dem die Soole wie funkelnde Brillanten
herabtropft, ragt Bismarcks Standbild, ein Werk des Berliner
Bildhauers Manzer, empor. Es dürfte das erſte Denkmal
ſein, das dem Fürſten gewidmet ward, denn die Enthüllung
geſchah im Jahre 1877. Das Standbild iſt eine Stiftung zu
meiſt von Kurgäſten zum Andenken an die glückliche Abwehr
des Kullmannſchen Attentats. Ein großes Meiſterwerk mag
die Statue, die den Fürſten in Küraſſier-Jnterimsuniform, un
bedeckten Hauptes und mit vorgeſtelltem Pallaſch darſtellt,
nicht ſein, aber immerhin erfüllt ſie hier in beſter Weiſe den
Zweck, an den großen Menſchen, der an dieſem Orte Ruhe und
Erholung geſucht, eindringlich zu mahnen.

Zehn Minuten vom Denkmal entfernt ſteht ein kleines
Häuschen und drinnen eine Waage. Hier ließ ſich der Fürſt
jedes Mal nach ſeiner Ankunft wiegen. Gewiſſenhaft wurde
über dieſes Gewicht Buch geführt. Jm Jahre 1874 wurden
207 Pfund verzeichnet, bis zum Jahre 1879 ſtieg das Gewicht
auf 247 Pfund, um dann bis zum Jahre 1883 auf 202 Pfund
zu ſinken. Langſam nahm das Gewicht in den folgenden
Jahren wieder zu, ſo daß es im Jahre 1891 etwas mehr als
207 Pfund ausmachte. Dann ſank es bis zum Jahre 1893
nochmals herab, und zwar auf 196 Pfund. Das Andenken
an den Fürſten wird in der „Bismarck-Waage“ in Wort und
Bild feſtgehalten. Wer ſich wiegen läßt, kann ſich rühmen,
auf dem Seſſel geſeſſen z haben, auf dem einſt der Eiſerne
Kanzler geruht hat. Und wer die Gewichtsliſte des Fürſten
ſtudirt, kann ſehr wahrſcheinlich die Beruhigung mit hinweg-
W ob er es auf 247 Pfund denn doch nicht ge
ra at.

Seit der Verpachtung des Bades Kiſſingen an den be
kannten Orthopäden Heſſing vollziehen ſich große Veränderungen
in dem ſchönen Bade an der fränkiſchen Saale. Mit mancher
alten Einrichtung, die nicht mehr zeitgemäß iſt, wird auf
geräumt, um ſie durch Neues und Beſſeres zu erſetzen. Die
Gefahr lag nahe, daß auch im Salinenſchloß das Bild der
bisherigen Einrichtung verwiſcht würde. Aber es iſt dank dem
Entgegenkommen des Oekonomierathes Streit Fürſorge ge
troffen worden, daß die Räume, in denen Bismarck als Kurgaſt
gewohnt hat, in ihrem urſprünglichen Zuſtande erhalten bleiben.
So wird alſo dem ſchlichten Schloß dauernd ſeine Anziehungs-
kraft auf Jeden, der der Größe des Einigers Deutſchlands
huldigt, erhalten bleiben. Jm Uebrigen hat auch ein großer
Künſtler, Adolf Menzel, die erinnerungsreichen Räume für
immer in meiſterlichen Zeichnungen feſtgehalten.

kenntliche Ueberreſte des Miſſionars Tomkins wurden nicht ange
troffen. Die Expedition brannte das Dorf Anawaida und zehn
andere Eingeborenendörfer nieder, die bei der Niedermetzelung be
theiligt waren. Alle Kriegsboote der Eingeborenen wurden mittels
Dynamit in die Luft geſprengt, die Fiſcherboote angebohrt und den
Wellen überlaſſen. Zwei große Kriegshäuſer, jedes etwa 200 Meter
lang, wurden ebenfalls niedergebrannt. In denſelben wurden nicht
weniger als 1100 Menſchenſchädel gefunden, wahrſcheinlich von er
ſchlagenen Feinden herrührend, da die dortigen Eingeborenen als
Kopffäger bekannt ſind. Der Miſſionar Chalmers war 60, Tomkins
28 Jahre alt. Es iſt dies das erſte Mal, daß europäiſche Miſſionare
in NeuGuinea ermordet wurden, obgleich ſchon verſchiedentlich
polyneſiſche Eingeborene, welche als chriſtliche Lehrer fungirten, nieder
gemetzelt wurden.

Galiziſche Engelmacherei. Krakauer Blätter berichten aus
Przemysl von einem Ehepaar, dem man auf die Spur lang-
jähriger Engelmacherei gekommen iſt. Ein gewiſſer Jacek Duplaca
mit ſeiner unrechtmäßigen Frau betrieb ſchon lange gewerbsmäßig
die Erziehung fremder Kinder gegen Entgelt, und es geſchah wiederholt,
daß die ihnen anvertrauten Kinder nach einigen Monaten
ſtarben. Die Nachbarſchaft wußte, daß die Kinder miß-
a n delt wurden da man aber keine Beweiſe hatte, trieb das

aar ſein Gewerbe weiter, bis vor einigen Wochen Duplaca den
Sohn einer Dienſtmagd zur Pflege übernahm. Man hörte oft das
jämmerliche Geſchrei des Kindes, das immer ſchlechter ausſah und
unter den Augen der Leute körperlich dahinſchwand. Jn Anweſen-
heit des Paares wagte aber Niemand, deſſen Wohnung zu betreten.
Als nun Duplaca mit der Frau in die Stadt aing, ſchickte
man nach der Polizei, welche die Wohnung öffnete
und den Knaben mit gefeſſelten Händen und mit
einem Knebel im Munde, mit vielen Spuren von
Miß handlungen und offenen Wunden am ganzen
Körper fand. Man konnte das ohnmächtige Kind nur mit
Mühe zum Leben erwecken. Duplaca erhielt jedoch von dem Vorfall
Wind, ehe er heimkehrte und ſuchte mit ſeiner Frau das Weite.
Man ſucht bis jetzt vergeblich ſeine Spur.

Jn der traurigen Angelegenheit des ſo raſch „berühmt“ ge
wordenen Gerhard Terlinden wird der „Frankf. Zig.“ noch
mitgetheilt Es hing in ſeinem Privatbureau ein Emailleſchild mit
der Aufſchrift: „Ehrlich im Handel, Chriſtlich im Wandel Es iſt
dies das Privatbureau, in dem der erbärmliche Heuchler die zahl
loſen Betrügereien ſich ausgedacht hat, mit denen er eine Legion von
Banken, Kaufleuten und Induſtriellen zu täuſchen verſtand.

Kirchliche Auzeigen.
Johanneskirche: Mittwoch, den 31. Juli, Abends 8 Uhr Bibel

ſlunde Südſtr. 62; Paſtor Faßmer.
Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Dienstag Abend 84 Uhr

Bibel- und Gebetsſtunde Prediger Reinsberg.
Giebichenſtein Mittwoch, den 31. Juli, Abends 8 Uhr Bibel

Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor emer. Schreiner.

Standesamt.,
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 27. Juli 1901.
Aufgeboten: Der Schloſſer Max Joel, Marthaſtr. 29 und

Helene Hühnerbein, Ritterſtr. O. Der Schneider Paul Vogel und
Amalie Riemer, Spitze 16. Der Schloſſer Wilhelm Reichenbach,
Halle und Anna Aurich, Otzdorf.

Eheſchlieſungen: Der Bäcker Emil Ackermann und Martha
Krull, Gottesackerſtr. 10. Der Schloſſer Paul Schwarz, Dryander-
ſtraße 22 und Martha Reuter, Merfeburgerſtr. 96. Der Bahnarbeiter
Wilhelm Müller und Auguſte Kupfernagel, Krukenbergſtr. 6. Der
Arbeiter Karl Barth und Emilie Großpetſch, Dachritzſtr. 7.

Geboren Dem Kaufmann Kurt Knäuſel, Martinſtraße 7, S.
Kurt. Dem Maler Bruno Bäumling, Kapellengaſſe 8, S. Walther.
Dem Maurer Karl Sondershauſen, Schlofferſtr. 13, S. Kurt. Dem
Arbeiter Herm. Chriſtian, Bäckerſtr. 6, T. Martha. Dem Schneider
Aug. Pietzſch, A. d. Moritzkirche 5, T. Dem Geſchirr
führer Karl Graf, Ranniſcheſtr. 6, S. Willy. Dem Arbeiter Karl
Südekum, Schmiedſtr. 32, T. Lina. Dem Arbeiter Otto Conrad,
Thorſtr. 32, T. Lina.

Geſtorben Des Landwirth Wilhelm Trobiſch T. Anna,
1 Mon., Klinik. Des Werkmeiſter Karl Urban T. Martha, 1 J.,
Merſeburgerſtraße 150. Des Heizer Hermann Kluwe T. Martha,
4 Mon., Wolfſtr. 22. Des Gutsbeſitzer Guſtav Henze S. Guſtav,
4 Mon., Bergmannstroſt. Des Malergehilfen Paul Renner S.
Georg, 2 Mon., Parkſtr. 3. Des Arbeiter Emil Meyer S. Friedrich,
2 J., Gr. Märkerſtr. 8. Des Arbeiter Adolf Enkelmann T. Marie,1 J Langeſtr. 9. Des verſtorb. Kutſchers Wilhelm Möbius T. Elſa,
1 J., Schmiedſtr. 37.

Halle (Nord), Burgſtr. 38. Meldungen vom 27. Juli 1901.
Aufgeboten: Der Schankwirth Wilhelm Buſch und Alma

Hippner, Bernburgerſtr. 16.
Eheſchließungen: Der Fabrikarb. Karl Wrubel und Frieda

wo Gr. Brunnenſtr. 51. Der Eiſenbohrer Franz Heinrich und
ariag Freundlieb geb. Mansfeld, Hoheſtr. 21. Der Maurer Otto

Hennig, Petersbergſtr. 48 und Marie Horn geb. Jacob, Klausberg-
W Der Reſtaurateur Ferdinand Fricke und Bertha Benz,

arz 36.
Geboren Dem Stadtbahnwagenführer Franz Schröter T.

WMartha, Ziethenſtr. 6. Dem Zahntechniker Georg Zeitler Zwillinge
S. u. T., Geiſtſtr. 53. Dem Geſchirrführer Hermann Zickhardt T.
Martha, Reilſtr. 27a. Dem Poſtboten Karl Hörholdt S. Kurt,
Albrechtſtr. 40.

Geſtorben: Der Rentier Theodor Bieler, 67 J., Karlſtr. 22.
Des Zahntechnikers Georg Zeitler Zwillinge, Geiſtſtr. 53. Des
Gondelbeſitzers Karl Demmer S. Karl, Thalſtr. 33. Des Dachdeckers
Albert Kuntze T. Elſe, 2 Mon., Feldſtr. 3. Des Fabrikarbeiters
Karl Wöllner T. Frieda, 8 Mon,, Dölauerſtr. 5. Die Schweſter
Margarethe Rabert, 37 J., Nervenklinik.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Spreche
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormlttags. Alle die Redaktion betreffendes
Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Vratzke 8 Steiger,
Hof-Juweliere und Edelschmiecde.

Ziehung 13., 14., 15. August.

Marienburger Loose à 3 Mk., e
9840 Geld-

2 ohneAdzug S 9 tDie 2 ersten Hauptgewinne sind: Mark

Loose bei hiesigen n 73 erlin reitestr. S.Lucd. Müller Co., Auch bei Kauf u. Verkauf von
soliden Staats- u. Werthpapieren halten uns bestens empfohlen.

Telegr. Adr. Glücksmüle r.
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Magdeburg, Breike

weg 62/63 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten, in Amerika
und Auftralien vertreten durch The Bradstreet Company)
ertheilt nur kaufmänniſche Auskünfte.
langen poſtfrei zugeſandt.

Jahresbericht wird auf Ver
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Car rer, watt 62,
empfiehlt feuer u diebesſichere

Geld und
Doknmenten- Schränke
neueſter Konſtruktion von 160 bis

1000 Stets großes Lager.

Böttcherwagren sbilligſt K. Katsch, Albrechtſtr. 2

Feldenbans Georg Schwarzzenberger, Grosse Steinstrasse 88.
Das Specialgeschäft für Seidenstoſſe empfiehlt seine

S Grosse Auswahl in Garantiestoffen für

Nöheres Technisches Insütut Cöthen

Herzogthum Anhalt.
Apthellungen für das Studium des Naschinenvaues, der BElektrotechnik,

der technischen Chemie und des Hüttenwesens.
Die Studienpläne Können Kostenlos durch das Secretariat bezogen werden.

Director Dr. e

h
luftdickt

Werschlessen
durch zn dee Keil

5 W404 I

Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

Fruchtsaftpressen

T e 2R r e J e h J A r S l 2 J S 73 7 B. 2 W h

T J

Einmachkessel h
in allen bewährten Syſtemen.

in Meſſing, Nickel und ſäurefeſter Emaille. s

Finmachals Seinmachgläser
mit verſchiedenen Verſchlüſſen. S rm rn

a eeerree,flaschenschränke
zuſammenlegbar und feſt von 50-—300 Flaſchen. i

gpeeiarittät:

GKelhe, weisse und rothe
z Verblend- u, Rohbausteine,

onhfenerfaste9

h e

5 a

r S T 72 es r re e J h 2 e

Geffentlicher Dank
Am Schluſſe der 19. Delegirten- Verſammlung des Allg. Deutſchen

Muſiker-Verbandes in Halle a. S. iſt es uns eine angenehme Pflicht,
den ſtädtiſchen Behörden für die uns zu Theil gewordene ehrende

Begrüßung, den Herren Vertretern der Preſſe für das unſeren Ver
handlungen entgegengebrachte Jntereſſe, ſowie unſerem lieben Lokal-
verein Halle a. S., insbeſondere dem Vorſtande des L. V. mit ſeinem
Delegirten Herrn Thurm für die herzliche Aufnahme und für die
ſchönen Stunden der Erholung, die uns nach anſtrengender Arbeit
bereitet wurden, hiermit öffentlich Dank auszuſprechen.

die Delegirten des Allg. Dentſchen Muſtker-Verbandes.

J. A.
Drust Vogel, Präfident.

an preirsß

Man verlange nur

Nur die Harke „Pfeilring“
giebt Gowühr für dio Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin,

Martinikenſelde.

Gedenket der dürstenden Ketten-
und Ziehhunde.

Gehbt ihnen Trank, Sohatten, reino Streu,
gutes Futter

iten- rege

S

Wehber's

Carlshader
Kaffeegewürz
ist dio Krone aller Kaffee-

verbesserungswittel.

Welt berühmt

r F g 7 J
a

e

c

S Martinsberg 11, am Kaiſerdenkmal.

als der feinste Kaffeezusatz.

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin- Fabrik

gar keine Köpfchen haben,

viel Nachfrage danach da iſt, dieſelben

Cigarrenköpfchenſammler! Apollo-Theater.

e t r füre den,arme Waiſenkinder werden, da wir Sommer Variete.

Reuer Spielplan.
wohl

aber davon verkaufen könnten, da

Massias O'Conmzor,
HandKünſtler.

Hargarethe FauntasKa,

dringend gebeten, ihren wenn auch
kleinen Vorrath ſofort abzuliefern
an Herrn Ed. Kobert, Gr. Ulrichſtraße 43, oder an Herin M. König Soubrette.
Nachf., Rathhausſtr. 8, oder an Emil Wagner, Humoriſt.eine der übrigen bekannten Sammel- RHochherg Duo.

ſtellen. Willy Cortum, Soubretten-Horitz König Schillerſtr. 39. Jmitator.
Elvira, Oceana und BIax,J röm. Ringe und Trapez.

i Crawſord-Truppe, akrobat.
PotpourriLKirschsaſt,

Hmbeersaft,
1 Der Trompeter

aus Dietleben.
Komiſch es Eunſemble.

d9hannis- e Anfang s Uhr. Ende gegen 11 er

heersaft, Auswärtige Wenter.
enstag, d 1901.ſretcy ſt ebn Preſſe Leipois i Tuerke) Bee eccio.

Otto Thieme,
Sruyipre reiGeiſtſtr. 1

TöchterPeuſionat,

l Schulpflichtige u. junge Mädchen
finden bei guter Pflege und Be

aufſichtigung der Schularbeiten liebe
volle Aufnahme

Frau Jalle a. S., Poſtſtraße 1

r Fahnen S
in allen Farben, 5 m lang,

à 3 Mark, 5 Mark, 7,50 Mark.

laut Sohm.

Tennan Uimhach

Hoch- und Tiefhau.
Maschinenbau. Elektrotechnik,

Staatliche Aufsieht.
n

Wer r hat (Gicht, Rheuma
Inus, Herenſchuß)verlangeProſpekt
über

Piper's Antirheuma
Ostseeb. Heiligendamm,

Hötel u. Pension Seherpeltz.

Direkt am Buchenwalde in der
Nähe d. See. Geräum. hohe Tr(eſ. geſch.) vom Erfinder und vorzii 9567 gl. Betten. Beste VerpfSabrn er emiter Pension incl. Zimmer von e 4,

Berlin W. 66, W imſtr. 44. per Tag an. Prosp. gratis und Fr.
H. W. Scherpeltz, Besitzer.

r Brautkleider.
J an NI, mal

Entree 50 Pfg. Kinder e Pfg.

Baci Wüättekimncdl.
Morgen, Dienstag, Nachm. 4 Uhr

m Cure- Com eert.
See 30 Pfg. C. Rohde.

Concert
Pienstiag, den 30. dull, Abends 8 Vhr im Saale

des „Wintergarten“,
gegeben von der

blinden Sängerin Gertrud Gasitmir
aus Leiprig

unter gütiger Mitwirkung des
Violonoeſlvirtuosen Herrn Bernhard Schmidt und des Herrn

Chor director Karl Klanert (Pianoforte).
Bintritts Karten zu 3, 2 und 1 Mk. an der Abendkasse

2089606030699669666096686020688e8008
Hotel, Restaurant und Gartenlokal

59 Z. o. ScCBhiüChGenm“s,
Gr. Ulrichstr. 37. Kerm. Heller. Fernsprecher 649.

Gut ausgestattete Logirzimmer von 1,50 an.
S Mittagstisch von 125—2 Ubr à Gedeck 1,25, wird auchim Garten seryirt.

Gewählte, der Saison entsprechende Speisenkarte.
Saal mit anschl. Nebenrüumen zur Abhaltung von Hochzeits-

feierlichkeiten, Versammlupgen, Commersen ete, bestens empf.
Biere: Münchener Löwenbräu, Liehotsohan-Böhmiseh, Hall. Actien-

Pilsener, Gose vom Rittergut Dölinitz, Gloria- Weissbier,
Grätzer Bier. Von heute ab aueh: Licentenhainer.,

Bostens empfohlen: Wetterauer Tarel-Apſelweia.

AAAA-AALAASs-A

20 e

Wein Restaurant
Hotel Tulpe, I. Etage.

(4 grosse Krehbse 80 Pfg.

pr. Pfd. Mk. 60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist an Reinheit und Wohlgesehmack unübertroffen.

FR. DAViD SönlE, HAlE A.

e

BRechtsschutz für Fraunen.
Unentgeltlicher Rath in Rechtsſachen wird ertheilt jeden

Donnerstag Nachmittag 46—8 Uhr An der Univerſität 6,Daſelbſt ſind Ehekontraktformulare zu haben. rſtüt 0/ vart.

Halleſcher Franen-Perein für Frauenerwerb n. Franenbildung.

W ig für Rechtsſchut;. [1002

Strandhötel und Belw Tr
Bevor;ugtes Familienhaus u. Penſtonat I. R., direkt a See.135 Zimmer (Balkons) v. 1,50 Mk. an, Penſion vo 450 k.wärts. Schöner Garten Seelerraſſe len 4 R t

Beſitzer: M. Zerres' Erben.

Sparſame Hausfrauen
verwenden nach

v p aun ausbeda
Elfenbein Seife,Marke geſamt

von Günthee J und Haußner
e Chemnitz, Inaushaltungen unentbehrlich geworden. Utauſenden von

Dur und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Mit 1 Beilage.



Dienstag Beilage zu Nr. 351 der Halleſchen Zeitung 30. Juli 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
n d Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 29. Juli.
Summe der Preiſe der landwirthſchaftlichen Aus

ſtellung. Auf der großen landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Halle,
welche im Monat Juni d. Js. ſtattgefunden hat, wurden nach der
ſoeben ausgegebenen zweiten zig der Liſte der vertheilten Preiſe
im Ganzen ausgetheilt 108 116 Mk., 497 Preismünzen, 43 Preis
gaben und 418 Anerkennungen. Jm Einzelnen wurden die Preiſe
wie folgt vertheilt:

Mk. Preismünzen Preiſgaben Anerkennungen

222 1 44Pferde 80 1Rinder 54 545 1 14 187Schafe 12 506 5 2 26Schweine 11161 2 10 68iegen e. 2670 7 n 13aninchen 2235 15 1 13ſche 940 4 1 -Wchäferhunde 293 1 e 25Landw. Erzeugniſſe
und Hilfsmittel 3586 466 5 24Neue Geräthe 2 1819. Delegirten Verſammlung des Deutſchen Muſiker

verbandes in Halle vom 22. bis 27. Juli. (Schluß.) Ein Antrag
des Lokalvereins Dresden lautete: „Die Verſammlung wolle be
ſchließen, daß eine Kommiſſion gewählt oder aber das Präſidium
ermächtigt wird, eine ſolche zu ernennen, welche beauftragt wird,
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln dahin zu wirken, daß die
den Stand und die Exiſtenz der Civilmuſiker ruinirende Militär
konkurren z beſeitigt werde, auch wolle die Verſammlung im

alle der Annahme vorſtehenden Antrages, die nothwendigen Aus-
agen bewilligen, welche der gedachten Kommiſſion erſtehen würden.

Die Konkurrenz werde verſchärft durch die eng von Militär
muſikkapellen und durch die weitgehendſte Erlaubniß ihrer Vor-
geſetzten zur Ausführung jeder Art von Muſtk. Dadurch müſſe inSee Zeit der CivilMuſikerſtand gänzlich untergraben werden.

Es ſei daher Zeit, daß ſich der geſammte CivilMuſikerſtand zu
ammenraffe, um mit vereinten Kräften dahin zu wirken, daß die
Militär Muſikerkonkurrenz beſeitigt werde. Da vermuthlich

die Petition, welche vom Verbands Präſidium behufs Abſtellung
der jetzigen Verhältniſſe an den Reichstag gerichtet worden iſt, nicht
das erzielt, worum darin gebeten wird, ſoll dieſer Antrag bezwecken,
daß genannte Kommiſſion ſofort weitere Schritte unternimmt und es
ſoll nicht erſt gewartet werden, bis die nächſtjährige Verſammlung
neue Anregung giebt. So weit der Antrag und deſſen Be
gründung durch die Delegirten Dresdens, in welcher Stadt dieſe
Konkurrenz ſcharf hervorgetreten ſei. Der Antrag wurde an
genommen, die Kommiſſion ernennt das Präſidium. Aus den
ſonſtigen Verhandlungen iſt noch zu erwähnen, daß ein Antrag
des Lokalvereins Dresden, „daß Muſikdirektoren, welche Lehrlinge
halten, den Befähigungsnachweis zum Unterrichte zu er-
bringen haben“, angenommen wurde. Danach ſoll der Lehrherr
ein Streich, wie auch ein Blasinſtrument vollſtändig beherrſchen,
ferner Klavier und Theorie Unterricht ertheilen können. Der Lehrling
iſt in dieſen vier n auszubilden und hat nach beendeter Lehr-
zeit vor einer Prüfungskommiſſion ein Examen abzulegen. Endlich
wurde noch eine Reſolution betreffs des Lehrlingsweſens
angenommen Es ſoll bei der Regierung eine Vorſtellung dahin er
folgen, daß Muſikerlehrlinge (gleichviel, ob in Konſervatorien,
Muſikſchulen bei Stadtmuſikdirektoren oder Civilkapellen unterge
bracht), welche eine Volksſchule oder eine ſtaatliche höhere Lehr
anſtalt nur bis Untertertiag beſucht haben unter keinen Umſtänden
eine Befreiung von der Fortbildungsſchule genießen dürfen,
anderenfalls iſt für Unterricht, welcher dem der Fortbildungsſchule
entſpricht und unter Aufſicht der Schulinſpektion ſteht, Sorge zu
tragen. Die nächſtjährige findet in Chemnitz
ſtatt. Mit Abſtattung des Dankes an Alle die mit dazu beige-
tragen haben, die Verhandlungen zu fördern, wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Die h r kommunalen Vereine hatten ſich wegen
Beſeitigung von Uebelſtänden auf unſerem Perſonen-
bahnhof und wegen Schaffung eines zweiten Zuganges
zu demſelben an die EiſenbahnDirektion, die ſtädtiſchen Be
hörden und die Handelskammer gewandt und um gefällige Unter-
ſtützung gebeten. Die letztere giebt nun den Petenten, inſonderheit
dem 4. kommunalen Bezirksverein, ein Antwortſchreiben der König-
lichen Eiſenbahn Direktion Halle vom 16. Juni d. Js. bekannt,
das folgenden Wortlaut hat: „Auf das gefällige Schreiben vom
30. Mai d. Js. erwidern wir ergebenſt, daß vorausſichtlich noch im
Laufe des Jahres mit der Vergrößerung der Vorhalle des bisherigen
Empfangsgebäudes begonnen werden wird. Auf die Beſeitigung der
Uebelſtände welche durch den Aufenthalt der Sachſengänger und
ſonſtigen Saiſonarbeiter in der dritten Klaſſe und in der Bahnhofs-
vorhalle entſtanden ſind, iſt ſchon ſeit langer Zeit unſer Augenmerk
gerichtet geweſen. Wir ſind jedoch erſt durch Freiwerden einzelner
Räumlichkeiten im alten Thüringer Bahnhofsgebäude in die Lage
gekommen, nach Möglichkeit Abhilfe zu ſchaffen. Ueber die Anlage
eines zweiten Zuganges zum Bahnhofsvorplatz iſt ſchon wiederholt
ohne Reſultat verhandelt worden. Wir müſſen zur Zeit von einer
weiteren Erörterung dieſer Frage abſehen. Königl. Eiſenbahn
Direktion. gez. Seydel.“ Wir hatten den Beſcheid in der Haupt
ſache ſchon vor Wochen mitgetheilt.

Der Veteranen-Verband, Zweigverein Halle, hielt ſein
Sommerfeſt geſtern Nachmittag auf dem „Weinberg“ ab. Die zahl
reiche Feſtgeſeilſchaft wurde durch ein Konzert der Henſchel' ſchen
Muſikkapelle, Kinderbeluſtigungen aller Art, patriotiſche Anſprachen
ſeitens des Vereinsvorſitzenden 2e., Stocklaternenzug durch die ſchönen
Gartenanlagen und zum Schluß durch ein Tanzvergnügen angenehm
unterhalten.

Der HandwerkerBildungs-Vereiu hatte ſeinen zahlreichen
Mitgliedern und deren Angehörigen geſtern Nachmittag in Osborg's
„Bellevue“ ein Sommerfeſt bereitet, das dank der günſtigen Witterung
den beſten Verlauf nahm. Die Kleinen wurden durch allerlei Spiele
unterhalten und durch Verabfolgung kleiner Geſchenke erfreut.

Der Bezirkseiſenbahnrath Erfurt-Halle hielt am 19.
d. Mts. zu Erfurt eine Sitzung ab, in der zum Winterfahrplan für den
Direktionsbezirk Halle u. A. bemerkt wurde: Es ſei gelungen, für
den Schnellzug 155, der den Verkehr von Magdeburg und den
weiteren Verkehr vom Weſten her vermittele und 7 Uhr 42 Min.
Vormittags in Halle eintreffe, eine Verbindung mit dem Zuge 101
nach CottbusSagan- Breslau und Coitbus-Görlitz zu erreichen was
einem lange gehegten Wunſche entſpreche. Dem Wunſche der
Eilenburger Jntereſſenten, den von Torgau nach Halle verkehrenden
Morgenzug 512, der im Sommer durch ſein frühzeitiges Eintreffen
in Halle Anſchluß an den Zug 444 nach Magdeburg bietet, auch
im Winter bei dieſer Abfahrlszeit zu belaſſen, wurde nicht ſtatt
gegeben.

Telephonbeſitzer, die ſich in die Sommerfriſche begeben
und in ihrer Wohnung niemand zurücklaſſen, ſollten nicht verſäumen,
die Beamten des Fernſprechamts hiervon zu verſtändigen. DenAnrufenden werden dadurch viele vergebliche Anfragen, Zeitverluſt

und Aerger erſpart.

Konzert der blinden Sängerin Gertrud Cafimir. Das
morgen (Dienstag) Abend im Saale des „Wintergartens“ ſtattfindende
Konzert (ſ. Jnſerat der heutigen Nummer) ſcheint das regſte Intereſſe
der hieſigen muſikaliſchen Kreiſe zu finden. Der Villetvorverkauf iſt
ein recht guter, trotzdem die Zeit für ein Konzert eigentlich nicht
glücklich gewählt iſt. Die „Schlef. Zig.“ ſchreibt über ein am 1. Juli
in Breslau ſtattgefundenes Konzert derſelben Dame u. A. Hgel
zunächſt nur aus Mitleid mit dem Schickſal der Sängerin ein Villet

genommen, war angenehm überraſcht, ſich an einer ſchönen Stimme
erfreuen zu dürfen“ u. ſ. w. Wir machen daher, da auch die ein
heimiſchen mitwirkenden Künſtler, die Herren Chordirektor Klanert
und Bernhard Schmidt (Violoncell), ſich eines ausgezeichneten Rufes
erfreuen, nochmals empfehlend auf das Konzert aufmerkſam.

Bitte um die Spitze! Viele Kleinigkeiten wirft der Menſch
achtlos weg, ohne ihren Werth zu kennen. Der Werth der kleinen
Abfälle, die tagtäglich bei Seite geworfen werden, ſpringt infolge der
Geringfügigkeit des Gegenſtandes nicht ſofort in die Augen; leichter
begreift man ihn, wenn dieſe Kleinigkeiten geſammelt ſind und „eine
Menge“ ausmachen, eine Menge, die man irgendwo verkaufen kannund für die man Geld einlöſt. Daß es dafür natürlich nicht horrende
Summen giebt, iſt klar und daß man daher den Erlös gern einer
Sammelſtelle überläßt, iſt lobenswerth. Ein ſolches kleines Objekt,
das tagtäglich weggeworfen wird und das erſt in ungeheurer Zahl
einen Erlös garantirt, iſt die von den Cigarren am Mundſtück ab
geſchnittene Spitze, oder, um keine Verwechſelung aufkommen zu
laſſen, das Köpfchen der Cigarre. Jn dankenswerther Weiſe
haben ſich ſchon vor langer Zeit in unſerer Stadt eine
Anzahl Männer zuſammengethan, die ſich die Mühe nehmen,
dieſe Cigarrenköpfchen zu ſammeln, an der richtigen Stelle zu ver
kaufen und das dafür erhaltene Geld im Dienſte der Wohlthätigkeit
zu verwenden. Meiſt wird armen Kindern eine rechte Weihnachts
freude dadurch bereitet. Weihnachten dieſes Jahres ſind 25 Jahre
verfloſſen, ſeitdem der Verein der Cigarrenköpfchenſammler ſeine
ſegensreiche Thätigkeit ausübt. Leider iſt er bisher von dem weiteren
Kreiſe aller Cigarrenraucher, an den er ſich naturgemäß wenden
muß, recht im Stich gelaſſen worden. a eine Nachfrage nach
ſolchen Köpfchen bei dem Verein vorhanden iſt, er andererſeits aber
in dieſem Jahre noch recht wenig Zuwendungen erhalten hat,
wendet er ſich wieder an die große Zahl aller
Cigarrenrauchrr mit der Bitte, zu ſammeln und
ihm die Köpfchen zu überſenden. Was ſchon geſammelt
iſt und ſei der Vorrath noch ſo klein, ſoll ſofort abgeliefert werden,
da jetzt gerade ſtarke Nachfrage herrſcht. lſo auf Jhr Raucher
und Qualmer, mildert wenigſtens Eure Unthat, das ſchöne Geld
einfach in die Luft zu blaſen, durch die kleine Mühe des Sammelns
und die daraus folgende Wohlthätigkeit! Abzuliefern ſind die
Spitzen bei Herrn Ed. Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43, oder bei Herrn
M. König Nachf., Rathhausſtr. 8. Hoffen wir daß dem Vereinin dieſem Jahre beſonders viel der kleinen braunen Köpfchen zugehen,

damit er in ſeinem Jubiläumsjahr einer recht großen Zahl Be
dürftiger eine Weihnachtsfreude bereiten kann.

Die Kennzeichen der Hundswuth. Aus Anlaß der jetzt
herrſchenden Gefahr der Tollwuthkrankheiten bei Hunden bringt das
Berliner Polizeipräſidium die Merkmale der Hundswuth zur allge
meinen Kenntniß, wie ſie von der Thierärztlichen Hochſchule aufgeſtellt
worden ſind. Danach ſind als hervorſtechende Merkmale der Hunds-
wuth- Krankheit zu betrachten Die Hunde zeigen zuerſt eine Ver
änderung in ihrem gewohnten Benehmen. Viele wuthkranke Hunde
verlaſſen in den erſten Tagen der Krankheit das Haus ihres Herrn
und laufen mehr oder weniger weit davon. Die meiſten dieſer
Hunde verlieren ſchon in den erſten zwei Tagen der Krankheit den
Appetit zu dem gewöhnlichen Futter, aber ſie verſchlucken von Zeit
zu Zeit andere Dinge, welche nicht als Nahrung dienen. Alle tollen
Hunde zeigen eine andere Art des Bellens und äußern eine größere
Beißſucht als im geſunden Zuſtande, Alle tollen Hunde magern in
kurzer Zeit ſehr ab, ſie bekommen trübe Augen und ſtruppige Haare
ſpäteſtens nach acht bis neun Tagen erfolgt der Tod.

Bibel- und Schriften-Verein. Die Juli- Verſammlung
findet am Dienstag, den 30. d. Mts., Abends 9 Uhr Wucherer
ſtraße 11 ſtatt. Nach einer Anſprache des Vorſitzenden, Dompredigers
Lang, wird über geſchäftliche Angelegenheiten verhandelt.

Auf der Nordweſiſeite der Moritzkirche hoch oben unter
dem Dache iſt eine Birke aus dem Gemäuer herausgewachſen, die
ſeit vielen Jahren ein kümmerliches Daſein friſtet, aber immer
wieder ausgeſchlagen iſt und ſich weiter entwickelt hat. In dieſem
Sommer nun bei der gewaltigen Hitze iſt die Birke, die den An
wohnern immer zur Freude gereichte, gänzlich verdorrt und man
ſieht mit Spannung dem nächſten Frühjahr entgegen, ob das
Bäumchen gänzlich eingegangen iſt oder wieder zu neuem Leben er
wachen wird.

Aus Wörmlitz wird uns folgendes Vorkommniß gemeldet:
Der Gutsbeſitzer C. halte am Sonnabend Abend gegen 7 Uhr auf
ſeinem Felde nur für einige Augenblicke drei vor eine neue Garben-
binde- Maſchine geſpannte Pferde ohne Aufſicht gelaſſen, als die-
ſelben plötzlich auf und davongingen. Die Thiere raſten, kein
Hinderniß ſcheuend, die in Gang gerathene Maſchine hinter ſich her
ſchleifend, dem Dorfe zu. Die ſcharfen Meſſer der Maſchine ſchnitten
Bäume, Sträucher uſw. an, beſchädigten zum Glück aber keinen
Menſchen. Am Gehöft des Herrn C. kamen die Pferde, die leicht
beſchädigt ſind, zum Stehen und konnten abgeſchirrt werden. Die
Maſchine iſt arg mitgenommen, und es iſt fraglich, ob ſie wieder
reparirt werden kann. Man nimmt an, daß die Thiere durch
Fliegenſtiche unruhig geworden ſind.

Jm Lanfe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Lungenentzündung 7, Brechdurchfall 29, Ab
zehrung 1, Lymphoſarkom 1, Darmkatarrh 15, Schwäche 9, Scharlach
4, Krämpfen 2, Herzleiden 1, Schwindſucht 2, Gehirnſchlag 1, Herz-
lähmung 1, Nierenentzündung 1, Zuckerharnruhr 1, Herzſchlag 2,
Maſern 2, Bruchverklemmung 1, Eiterfieber 1, Hirnhautentzündung
1, Krebs 1, Leberverletzung 1, Diphtherie 1, Lungenkatarrh 1, Todt
geburten 2, zuſammen 88 Perſonen, darunter 5 Ortsfremde im
Standesamtsb zirk Nord verſtarben an: plötzlichem Tod im An
ſchluß an einen 14 Tage alten Oberarmbruch (Embolie) 1, Lungen-
tuberkuloſe 2, Lungenentzündung 2, Luftröhrenentzündung 1,
Krämpfen 2, Dyphtherie 1, Darmkatarrh 8, Altersſchwäche 2, Brech-
durchfall 9, Maſtdarmkrebs 1, Miliartuberkuloſe 1, Atrophie 3,
Lebensſchwäche 1, Darmverſchlingung 1, Krebsleiden 1, Sturz aus
dem Fenſter 1, Scharlach 2, chroniſcher Nierenentzündung 1, Schwäche
2, Magendarmkatarrh 1, Keuchhuſten 1, Gehirngeſchwulſt 1, Todt-
geburten 1, Ertrinken 1, Unbekannt 1, zuſammen 49 Perſonen,
darunter 5, und zwar 4 im hieſigen Krankenhauſe verſtorbene Orts
fremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen
137 Perſonen.

Die Leiche der vermißten Elſe Baumann iſt aufgefunden,
Heute früh um 7 Uhr hat der Fiſchermeiſter Köker am Felſenburg-
keller die Leiche der vermißten Elſe Baumann aufgefunden. Für
Nachricht über den Verbleib waren bekanntlich 300 Mk. Belohnung
ausgeſchrieben. Die Leiche iſt rekognoszirt und in die Leichenhalle
gebracht worden. Wir wiederholen dieſe Nachricht, da ſie nur in
einem Theil der vorigen Nummer aufgenommen werden konnte.)

Unfall eines Geſchirrführers. Als der Geſchirrführer
H. Schröder am Sonnabend Nachmittag gegen 5 Uhr, mit einem zwei-
ſpännigen, mit Brettern beladenen Wagen in der Kronprinzenſiraße
quer über die Bordſchwelle auf den Neubau Göbenſtraße 9 fuhr,
platzte die Spannkette, die Bretter kamen ins Rutſchen und verſchütteten
den neben dem Wagen hergehenden Schröder ſo, daß er mehrfache
ſchwere Verletzungen erlitt und nach ſeiner Wohnung gefahren
werden mußte.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 27. Juli. Fortgeſetzter Unterſchlagung

in Verbindung mit Untreue hatte ſich der in einem hieſigen
Geſchäftsbetrieb als Bureauvorſteher angeſtellte 22jährige Hermann
Fritſche ſchuldig gemacht. Er hatte baares Geld, Poſtwerthzeichen
und Stempelmarken entwendet und als er Entdeckung befürchtete,
einen für das Geſchäft beſtimmten Scheck über 500 Mk. eingelöſt
und war mit dem Gelde nach der Schweiz gedampft. Lange dauerte

die Herrlichkeit natürlich nicht. Er ſtellte ſich dann ſelbſt. Die von
ihm defraudirte Summe bezifferte er auf 1189,20 Mk. Er wurde
zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt.

Von den Wilddieben, welche die Seebener und Gutenberger
r fortwährend unſicher machen, hatte der Gendarm Arendt in
Morl vier Perſonen in Gutenberger Einwohnern ermittelt und zur
Anzeige gebracht. Es waren daher heute angeklagt der wegen
Jagdvergehens ſchon dreimal beſttafte landwirthſchaftliche Arbeiter
Wilhelm Bau des unberechtigten Jagens zur Nachtzeit mit An
wendung von Schlingen und gewerbsmäßig, der Bergmann Friedrich
Schöbel und Hermann Lehmann ſowie der jetzt in Löbejün
wohnende Arbeiter Emil Schulze der Beihilfe dazu. Am frühen
1 des 16. Januar bemerkte der Revierjäger Radicke in Trotha,
wie ſich zwei Männer an Hafſenſchlingen, die in der Seebener Flur
aufgeſtellt und von dem Jäger bereits bemerkt waren, zu ſchaffen
machten. Beim Näherkommen ſah er auch, daß der eine von ihnen
einen Haſen aus der Schlinge nahm, rief ihnen zu, ſtehen zu bleiben
und feuerte, als der wiederholten Aufforderung keine Folge geleiſtet
wurde, zwei Schreckſchüſſe ab, worauf der betreffende Mann den
Haſen fallen ließ. Der ſtarke Nebel, welcher an jenem Morgen
herrſchte, machte ein Erkennen der Perſönlichkeiten unmöglich. Dennoch
gelang es dem von dem Vorfall in Kenntniß geſetzten Gendarmen
Arndt, in einem derſelben den Angeklagten Bau zu ermitteln.
deſſen Wohnung wurden auch mehrere Gewehre, wie ſie Wilddiebe
zu benutzen pflegen, allerlei Munition, Haſenſchlingen und Material
dazu beſchlagnahmt. Die Ehefrau des B. geſtand dem Gensdarmen,da ſie ihren Mann immer gewarnt habe, Nachts auszugehen, daß er

mehrere Monate nicht gearbeitet habe, ihr aber doch Geld und einmal
auch einen Haſen gebracht habe. B. gab die Wilddieberei zu, be
ſtritt aber, eine Einnahmequelle ſich damit geſchaffen zu haben, ſein
Begleiter ſei Schulze geweſen übrigens, ſo ſagte B., „mache er noch
nicht ſo viel“, wie Schöbel und Lehmann. Die bei dieſen vorge
nommene Hausſuchung förderte zwar bei erſterem auch ein Teſchin
u Tage, aber ſonſt für keinen etwas Belaſtendes. Dasſelbe Reſulta
atte die heutige Verhandlung, ſodaß ihre Freiſprechung erfolgen

mußte. B. wurde im Sinne der Anklage für ſchuldig befunden,
ebenſo Schuze, erſterer zu 9 Monaten Gefängniß, Ehrverluſt und
Polizeiaufſicht, letzterer zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aufforderung zur Betheiligung an Noggen-Anbauverſuchen.

Die im Herbſt 1899 wieder aufgenommenen Roggen-Anbau-
verſuche ſollen in dieſem Herbſte noch einmal angeſtellt werden,
um durch dreijährige Prüfung der verſchiedenen Sorten ein mög-
lichſt ſicheres Urtheil über ihren Anbanwerth und ihre Eignung
für beſtimmte Boden- und klimatiſche Verhältniſſe zu gewinnen,

Zum Anbau kommen folgende Sorten:
1. Alt-Paleſchkener Rieſen-Stauden-Roggen. Züchter: Haupt

man d. L. Modrotv in Gwisdzyn b. Neumark, Weſtpr.
2. F. v. Lochows Petkuſer Roggen. Züchter: Guiesbeſitzer

von Lochow in Petkus.
Norddeutſcher Champagner-Roggen.
mann Jäger in Könkendorf.

4. Pirnaer Roggen. Züchter: Zucht- und Verkaufs-Genoſſen
ſchaft für Pirnager Sagtroggen.

5. Probſteier Roggen. Lieferant: Verkaufsgenoſſenſchaft für
Probſteier Saatgetreide zu Schönberg in Holſtein.

6. Ruſſiſcher Rieſen--StaudenRoggen. Züchter: Ritkerguts-
beſitzer von Chlapowski in Czerwonawies bei Krieien.

7. Schlanſtedter Roggen. Züchter: Amtsrath Dr. Rimpau
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in Schlanſtedt.
Verb. Zeeländer Roggen,
in Hadmersleben.

9. Walkenhäuſer Roggen. Züchter W. von Köppen in Soeſt.
Von dieſen Sorten müſſen in jedem Verſuche mindeſtens fünf

zum Anbau kommen, und zwar ſoll, um auch den Einzelverkauf in
ſeinen Ergebniſſen möglichſt ſicher zu geſtalten, jede Sorte auf
zwei Theilſtücken von je 10 bis 1216 a (rd. Morgen) Größe
ſo zur Ausſagat kommen, daß dieſelbe Sorte auf zwei verſchiedenen
Stellen des Verſuchsfeldes angebaut wird. Es müſſen demnach
beim Anbau von 5 Sorten 10 Theilſtücke von je 10 bis 1216 a an-
gelegt und vollſtändig getrennt behandelt und abgeerntet werden.
Der Druſch muß direkt vom Felde weg geſchehen.

Das Saatgut wird den Verſuchsanſtellern in Mengen von ie
50 leg durch Vermittelung des Herrn Profeſſors Dr. Edler-Jena
von den Züchtern zugeſandt werden. Der Preis desſelben iſt von
den Verſuchsanſtellern zu zahlen; die ausgelegten Frachtkoſten wer
den nach ordnungsmäßiger Durchführung der Verſuche und Ein-
ſendung der Berichte auf Grund der einzureichenden Frachtbriefe
vom Direktorium der D. L.-G. zurückerſtattet.

Genaueſte Anweiſung für die Einrichtung und Durchführung
der Verſuche wird ebenfalls von Profeſſor Edler ertheilt.

m. Zſchortan, 28. Juli. (Todesfall.) In vergangener
Nacht ſtarb an Gelenkrheumatismus nach nur Ztägigem Kranken
lager Herr Kantor Otto Großkopf in Creuma im Alter von 28 Jahren
Selbiger war erſt Oktober vorigen Jahres Jnhaber der Stelle und
Nachfolger ſeines Schwiegeroaters geworden.

2 Wittenberg, 28. Juni. (Schützenfeſt. Gas ein
gefroren.) Unſer diesjähriges Schützenfeſt, das morgen durchAusmarſch der Schützen offiziell eröffnet wird, hat heute, begünſtigt

vom herrlichſten Wetter und unter ungeheurer Betheiligung aus
Stadt und Land, thatſächlich ſeinen Anfang genommen. Die Be
theiligung von Geſchäftsleuten an dem Feſt iſt in dieſem Jahre ſo
groß, wie nie zuvor, ſodaß der zur Abhaltung des Schützenfeſtes ſeit
Jahrhunderten gebrauchte Feſtplatz, die ſtädtiſche Kuhlache, zur Auf
ſtellung der Reſtaurations- und Vergnügungszelte nicht ausgereicht
hat und die vor der Vogelwieſe liegende Schützenwieſe mit hinzu

werden mußte. Daß im Juli bei 27 Celſius eine
asleitung einfriert, dürfte wohl zu den Seltenheiten gehören. Jm

Theater des Geſellſchaftshauſes iſt dieſer Fall vor einigen Tagen
eingetreten. Das Gas verlöſchte während der Vorſtellung und es
trat eine Pauſe von einer halben Stunde ein, ehe es wieder brannte.
Die Veranlaſſung zu der Störung war Reifbildung in den Leitungs
röhren, die in ſchlauer Art durch den Eiskeller geführt ſind.

H. Wittenberg, 29. Juli. (Ein Chineſenzopf) wurde
einer hieſigen Familie von einem Chinakrieger überſandt. Es iſt
kein abgeſchnittener, ſondern ein Zopf, den der Träger, dem es wohl
an eigenem Haar mangelte, an ſeinem Schopfe künſtlich befeſtigte,
wie das in der Mehrzahl bei den männlichen Chineſen vorkommen
W gr dem Zopf hat der Abſender folgende zahmen Hunnenverſe
verbrochen

Wat watſchelt da im Sand herum ich glob', et ſind Chinefen.
Wart', Jungens, ſind wir mal erſt ran, dann ſeid ihr mal geweſen
Wir hauen euch die Jacke voll, ihr miſerablen Tröpfe!
Verſchneiden euch die Krallen fein und zwicken ab die Zöpfe.
Und habt ihr keine Zöpfe mehr, ihr gottvergeſſnen Lümnie',
Dann ſeid ihr pfutſch und kommt nicht mehr in den Chineſenhimmel.

F Eggersdorf, 25. Juli. (Einſturz.) Auf dem M. Haber
hauffe' ſchen Gute ſtürzte geſtern ein Neubau, der bis zur ſechſten
Rüſtung ſchon hochgeführt war, ein und begrub eine Anzahl der am
Bau beſchäftigten Maurer und Leute unter ſich. Man ſpricht von
fünf Verunglückten, wovon einer todt ſein ſoll, während die anderen
mit mehr oder minder ſchweren Verletzungen davon kamen.

Torgan, 27. Juli. Seht u Der kommandirende
General, General der Infanterie Excellenz von Klitzing, der
Kommandeur der 8. Diviſton, Generalleutnant von Prittwitz und
Gaffron und der Kommandeur der 8. KavallerieBrigade, General
major v. Plüskow, trafen geſtern Abend 8 Uhr 15 Min. hier ein
und nahmen im Hotel „Goldener Anker“ Quattier. Heute früh 7 Uhr
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begaben ſich die Herren nebſt dem Kommandeur der 16. Infanterie
Brigade, Generalmajor von Gersdorff, nach dem Exerzierplatze Ober
gaundorf, um das HuſarenRegiment zu Zu den
Uebungen des Regiments war Infanterie und Artillerie herangezogen
worden. Die Rückfahrt des kommandirenden Generals erfolgte mit
dem MittagsSchnellzuge.

Merſeburg, 27. Juli. (Vergiftet.) Auf dem hieſigen
ſtädtiſchen Gottesacker vergiftete ſich am El en Mittag der frühereDrehorgelſpieler Reichenbach von hier. Eine Slaſche, die Karbolſäure

enthielt, wurde noch neben ihm ſtehend vorgefunden Bei ſeiner Auf
ſindung durch den Friedhofswärier gab er noch ſchwache Lebens-zeichen von ſich. Wel e Motive den alten erblindeten Mann zu der

That bewogen haben, konnte noch nichl ermittelt werden.
S. Querfurt, 28. rn (Schützenfeſt.) Bei unſerem

diesjährigen Mann und Königsſchießen errang die Mannkönigs-
würde der Kaufmann C. Pegzold von hier auf die Nummer des
er Fr. Schrader, und die Ritterkönigswürde der
Kaufmann Uhlig aus Halle a. S. Mit girsgone der beiden
ägerkompagnien, Parade auf dem Markte und Ein t der ſt

theilnehmer zu Ehren der neuen r vom Schützenhaus
Thaldorf in die Stadt erreichte das S ſein Ende.

Freyburg a. U., 28. Juli. as Jahnmuſeum) weiſt
570 Nummern, über 20 mehr als im Vorjahr auf und kann im
jetzigen Raume, der Erinnerungsturnhalle, nicht mehr alles auf-
nehmen, was ihm gehört. Der Ertrag der Sammlungen und der
Zuſchüſſe beträgt jetzt 17 368,50 Mk. und wird mit Zinſen und
Ueberſchüſſen dieſes Jahres am 1. Januar 1902 ungefähr 19 700
Mark betragen. Es kann unter dieſen Verhältniſſen getroſt mit dem
Bau begonnen werden die Einzelpläne ſind faſt vollendet und das
Geſuch um errangen eingereicht.

O. Fisleben, 28. Juli. (Fahnenweihe.) Die Ortsgruppe
13 des Reichstreuen Vereins zu Wimmelburg beging heute das Feſt
der Fahnenweihe. An Stelle des Herrn Bergrath Schrader, der
durch einen Unfall am Erſcheinen leider behindert war, weihte
Zerr Berginſpektor Ludwig mit einer Worigen Rede die Fahne.
Der Feſtredner erinnerte an die glänzende Kaiſerfeier im ver
gangenen Jahre und ſchloß mit einem jubelnd aufgenommenen drei-
fachen „Glück auf“ auf den Kaiſer. Der Vorſitzende, Herr Berg-
mann Einicke, dankte dem Vorredner und nahm die Enthüllung
der Fahne vor. Auf ſchwarzweißrothem Seidenſtoff der
h e Teiſcg lautet die Jnſchrift: „Reichstreuer Verein,

rtsgruppe 13, umgebenre 1901“; ſie iſtvon Arabesken und Zügen. Die Rückſeite enthält auf weißem Seiden
ſtoff das große Mansfelder Wappen, umgeben von einem grün
ſchattirten Eichenkranz, der durch eine ſchwarz-weiß-roth ſchattirte
Schleife zuſammengehalten wird. Darüber befindet ſich das Berg
mannswahrzeichen: Schlägel und Eiſen und darunter der Wahlſpruch:
„SBlück auf! Alle Zeit treu bereit für des Neiches Herrlichkeit.“ Das
Ganze iſt umgeben von Gold und Silberfranzen. Die Fabne iſt
defeſtigt an einer zweitheiligen Fahnenſtange mit bronzener Spitze,
in der fich das Wahrzeichen Schlägel und Eiſen befindet. Unter
entſprechenden Widmungen erfolgte nunmehr die Ueberreichung von
Ehrenzeichen. Geſtiftet hatten die Frauen und Jungfrauen eine
»rachtvolle Schleife mit Widmung, ſowie ein Fahnenſchild. Fähnennägel
überreichten Ortsgruppe 12 Creisfeld, Kamerad Krone für den Reichs
treuen Berg- und Hüttenmannsverein, Ortsgruppe 35 Biſchofroda,
die Ortsgruppen 1, 2 und 3 Eisleben, Ortsgruppe 10 Hergisdorf
und und Landtagsabgeordneter Dr. Arendt. Jn meiſter
hafter Rede kennzeichnete dieſer die Fahne als das Sinnbild der
Zuſammengehörigkeit, der gegenſeitigen Liebe und Achtung und
treuen Anhänglichkeit einmal zwiſchen Leitung und Arbeiterſchaft
der Mansfelder Gewerkſchaft, wie als das Zeichen unentwegter
Treue und Liebe zu Kaiſer und Reich. Unter Muſikbegleitung be
wegte ſich ſodann der ſtattliche Zug der Bergleute durch die Straßen
des reichgeſchmückten Ortes, um ſodann zum Feſtplatz wieder zurück
zukehren und bei Konzert und nachfolgendem Ball noch manche
Stunde in gemüthlicher Kameradſchaftlichkeit zu verbringen.
W. Erfurt, 28. Juli. (Bahn-Eröffnung.) Nach einer
Bekanntmachung der Königl. Eiſenbahndirektion wird am 1. Auguſt
d. Js. die 7,84 Kilometer lange Neubauſtrecke Ebersdorf-Weidhauſen
für den allgemeinen Perſonen und Güterverkehr eröffnet. Die
neue Strecke wird den Bezirken der Betriebsinſpektion Coburg, der
Verkehrsinſpektion Meiningen, der Maſchineninſpektion Meiningen
und der Telegrapheninſpektion Erfurt zugetheilt.

N. Mühlhauſen i. Th., 28. Juli. (Achter Verbands
tag der Feuerwehren im RegierungsbezirkErfurt.)
Geſtern und heute wurde in den Mauern unſerer Stadt der achte
Verbandstag der Feuerwehren im Regierungsbezirk Erfurt abge-
halten, zu welchem ſich ungefähr 200 Delegirte faſt ſämmtlicher
freiwilliger und Pflichtfeuerwehren aus dem Regierungsbezirk Erfurt
eingefunden hatten. Der Verbandstag wurde durch einen Kommers
eingeleitet, welcher geſtern Abend bei Anweſenheit des Erſten Bürger-
meiſters Trenkmayn einiger Magiſtratsmitglieder und Stadt-
verordneten, ſowie einer Anzahl Bürger abgehalten wurde. Nach
der Begrüßungsanſprache überreichte Erſter Bürgermeiſter Trenkmann
dem Brandmeiſter Schrader den ihm vom Kaiſer verliehenen Kronen
orden 4. Klaſſe und fünf Feuerwehrmännern, welche 25 und mehr
Jahre der Mühlhäuſer Wehr angehören, ſchön gearbeitete Ehren-
beile. Heute Vormittag wurden die Verhandlungen des Verbands
tages im hieſigen Schauſpielhauſe unter dem Vorſitz des Feuer und
Waſſerdirektors Eberhardt- Nordhauſen eröffnet. Nach Feſt
ſtellung der Präſenzliſte erſtattete Verbandsvorſitzender Eberhardt den
Kaſſenbericht. Der Kaſſenſtand am Ende des Vorjahres betrug
801,22 Mk., am Ende des Berichtsjahres 1625,19 Mk. Aus dem
gleichfalls vom Verbandsvorſitzenden erſtatteten Verbandsbericht iſt zu
entnehmen, daß dem Bezirksverband gegenwärtig 28 freiwillige,
1 beſoldete und 268 Pflichtfeuerwehren angehören. An Stelle des
ausſcheidenden Ausſchußmitgliedes Kandler-Worbis wurde Kreis
brandmeiſter Kellner gewählt. Den Bericht über den Stand der
Unterſtützungskaſſen erſtattete Kreisbrandmeiſter Roſſi-Heiligen-
ſt ad t. Jm Jahre 1899 waren 118, im Jahre 1900 120 Unglücksfälle bei Bränden und Uebungen zu verzeichnen die gänzliche Er-
werbsunfähigkeit betrug 512 bezw. 426 Unterſtützungswochen, die
partielle Erwerbsunfähigkeit 833 bezw. 1069 Unterſtützungswochen
an Unterſtützungen wurden i. J. 1899 12691 Mk., i. J. 1900
12 662 Mk. d lt. Branddirektor Schulze- Delitzſch bemerkte
z dieſem Bericht, daß nach ſeinen Jnformationen die geſetz
iche Regelung der Unterſtützung spflicht der Ge

meinden in Bälde zu erwarten ſei. Als Vororte für
die nächſten Bezirksverbandstage wurden in Ausſicht genommen
Bleicherode (1902), Su hl (1903) und Nordhauſen (1904).

ProvinzialFeuerlöſchinſpektor Krameyer Merſeburg be
richtete hierauf über den Stand des Feuerlöſchweſens
im Regierungs-Bezirk Erfurt, den er gegenüber dem Stande
im vorigen Berichtsjahre als einen ſehr guten bezeichnete. Die
Bildung von Pflichtfeuerwehren war früher dem Ermeſſen der Ge
meinden überlaſſen. Eine neuere Oberpräſidialverordnung hebt dieſe
Gerechtſame der Gemeinden auf und verpflichtet die Orts und
h die Errichtung von Pflichtfeuerwehren nach
militäriſchem Muſter durchzuführen. Zum Schluß erſtattete Brand
direktor Schul ze- Delitzſch einen ausführlichen Bericht über die
Feuerwehrabtheilung auf der Pariſer Weltausſtellung. Nach einem

emeinſamen Feſteſſen im Schauſpielhauſe reranſtaltete die Feuerwehr
ühlhauſen nach erfolgter Alarmirung durch elektriſche Wecker eine

Angriffsübung zu welcher ein Gebäude auf dem Poſtplatze als
Brandobjekt auserſehen worden war. Die Uebung wurde exakt
durchgeführt. Nach dem Umzug durch die Stadt blieben die Theil
nehmer bei Konzert noch bis zum Abend beiſammen.

Vom Eichéfelde, 28. Juli. (Engerlingplage.)
Maffenhaft treten in dieſem Jahre in hieſiger Gegend die gefräßigen
Engerlinge auf und fügen Gärten und Feldern ſchweren Schaden zu.
Sonach dürfte das Jahr 1902 mit Maikäfern reich geſegnet ſein,
entgegen dem maikäferarmen Jahre 1901. t

Cokwig, 27. Juli. (Feuer.) Geſtern Abend kurz nach
8 Uhr entſtand in der Dampfſchneidemühle des Zimmermeiſters und
Stadtraths W. Aehle ein Schadenfeuer, das ſich mit bedeutender
Sehnelliakeit onch den ouf dem Holzplatze lagernden, durch die Hitze

ausgetrockneten Vorräthen mittheilte, ſo daß der unter dem Winde
liegende Theil des Platzes bald ein großes Flammenmeer bildete.
Es gelang den Bemühungen der freiwilligen Feuerwehr, die durch
die aus Griebo, Zieko und Buro herbeigeeilten Spritzen unterſtützt
wurde, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken.

4 Kalbsrieth (S.-W.), 29. Juli. (Ausgrabungen.)
n unſerer Flur auf dem n el werden unter Leitung des
ehrers Müller aus Weimar ſeit Anfang dieſer Woche Ausgrabungen

vorgenommen. Dieſer vuge aus vorgeſchichtlicher Zeit ſcheint ein
Maſſengrab zu bergen. Doch ſind die Leichen zu verſchiedenen
Zeiten da beerdigt worden. Schon die Zuſammenſetzung des Hügels
weiſt darauf hin. Verſchiedene Erd und Steinſchichten übereinander
bergen Knochenüberreſte aus verſchiedenen Zeitaltern. Mehrere dieſer
Skelette ſind vollſtändig erhalten, andere durch Thiere und andere
Einflüſſe ſtark beſchädigt. Diejenigen nabe der Oberfläche ſtammen
aus neuerer Zeit, tiefer liegende aus der Eiſen und Bronzezeit, und
noch tiefer liegende aus der Steinzeit. Es ſind dies ſogenannte
„Hocker“, die ſich in hockender Stellung mit angezogenen Beinen
vorfinden. Auch verſchiedene Gegenſtände ſind ausgegraben worden,
u. A. mehrere Urnen, aber meiſt ohne Aſche, ein eiſernes kurzes
Schwert, ein Ohrring aus Bronze, mehrere Steinhammer 2c. Der
Grund ſcheint das Grab eines reykcicne zu bergen. Er wird in
den nächſten Tagen bloßgelegt werden. eniger ergiebig ſind bisher
die Anwara bungen auf einem anderen in der Nähe liegenden Hügel
geweſen.

k. Allſtedt, 28. Juli. r des Landesherrn.)
Der Großherzog Wilhelm Ernſt von Weimar traf geſtern Mittag
12 Uhr mittels Extrazuges hier ein, um als neuer Landesherr ſeinen
Einzug hier zu halten. Am r wurde er durch die Spitzen
der Behörden empfangen. Jn offenem Wagen u er in die feſt
lich geſchmückte Stadt. Am Bahnhofe, auf dem Markte und am
Bäckerplatze waren Ehrenpforten errichtet. Jn der Bahnhof und
Breitenſtraße bildeten die Schulen Spalier. Auf dem Markte, vor
dem Rathhauſe hatten die Kriegervereine des Amtsbezirks, die Feuer
wehr und mehrere ſtädtiſche Vereine, die Spitzen der Behörden und
die Stadtvertretung Aufſtellung genommen. Bürgermeiſter Dr.
Berger richtete an den Großherzog eine herzliche Anſprache. Nach
derſelben ſang die erſte Mädchenklaſſe das Lied „Heil, Wilhelm
Ernſt Unter den Klängen des Liedes „Den Fürſten ſegne Gott“
ſetzte ſich der Zug unter Glockengeläute wieder in Bewegung. Der
Großherzog reſidirt auf Schloß Allſtedt und wird ſich dem Ver
nehmen nach einige Wochen hier aufhalten.

O Leipzig, 28. Juli. (Animir-Kneipen.) Die viel-
fachen Klagen, die neuerdings wieder gegen das Kellnerinnen-
unweſen laut geworden ſind auch der Verein Leipziger Gaſt-
wirthe iſt bei den ſtädtiſchen Behörden vorſtellig geworden haben
Ermittelungen veranlaßt, welche ergeben haben, daß dieſe Klagen
durchaus nicht unberechtigt ſind und daß namentlich in den ſogen.
Animirkneipen die jungen Leute zur Völlerei und zu hohen
Zechen c. veranlaßt werden. Jnfolgedeſſen iſt in das ſtädtiſche
Regulativ über das Schankweſen ein Paſſus aufgenommen worden,
in welchem das Animiren in den Wirthſchaften mit Kellnerinnen-
Bedienung ſtreng unterſagt und unter Strafe geſtellt wird. Ebenſodürfen dieſe Wirthſchaften keine Weinſtube Wehr führen.

Vermiſchtes.
Zeugen eines erſchütternden Vorfalles wurden die Fahr-

gäſte des Freitag Abend 8 Uhr von Norderney abgehenden Dampfers
„Norderney“. Schon in Norderney war den auf dem Schiffe An-
weſenden das aufgeregte Weſen eines 28-30 jährigen Herrn im
Geſellſchaftsanzug aufgefallen; ruhelos eilte er umher, ſich bald hier,
bald dort über die Reeling beugend und fortwährend mit den Händen
geſtikulirend. Kurz vor dem Einlaufen der „Norderney“ in Norddeich und
gerade als das Schiff einen Fiſcherkutter paſſtrt hatte, ſetzte ſich der
betreffende Herr hinten über dem Steuer auf die Reeling, trank
haſtig ein Glas Bier, ſetzte ſeinen Cylinder ab, zog blitzſchnell einen
Revoler aus der Taſche, zielte, drückte ab und ließ ſich über Bord
fallen. Auf den Ruf „Mann über Bord brachte Kapitän
Grünhoff den Dampfer ſofort zum Stehen; in einer Minute war
ein Boot zu Waſſer gelaſſen und eilte auf den noch über Waſſer
ſichtbaren Verunglückten zu. Das Boot erreichte ihn auch noch glück
lich, er wurde geborgen und an Bord gebracht. Die Unterſuchung
zeigte, daß die Kugel ziemlich tief unten an der linken Bruſtſeite
eingedrungen war. Der Mann lebte noch bis zur Ankunft am
Norddeich, verſchied dann aber. Jn ſeinem Cylinder fand ſich eine
gefüllte Börſe, ein Taſchentuch und ein kurz vor der That mitBleiſtift geſchriebener Zettel des Inhalts daß der Be
ſitzer des Hutes aus London komme, in Norderney im Hotel „Belle
vue“ gewohnt habe, und daß man nach Köln an eine Frau Dr.
Frieſe Nachricht vom Geſchehenen ſenden möge. Unterzeichnet
war der Zettel mit „Fiſcher“.

Eine türkiſche Prinzeſſin auf der Flucht. Jn London
erwartet man in Kurzem die Ankunft der Prinzeſſin Hairié Hanem,
der Gattin Ali Nouri Beys, des Generalkonſuls der Türkei in
Rotterdam. Prinzeſſin Haitié iſt eine Dame von großer Schönheit
und für eine türkiſche Frau von ſeltener Charakterfeſtigkeit. Sie iſt aus
Konſtantinopel entflohen, um mit ihrem Gatten zuſammenzutreffen und
einen Feldzug wegen des „Märtyrers“ Murad gegen den regierenden
Sultan der Türkei, deſſen „Todfeindin“ ſie zu ſein erklärt, zu unter
nehmen. Jn einem Jnterview, das der Athener Korreſpondent eines
Londoner Blattes mit ihr hatte, ſagte die Prinzeſſin, ſie würde in
England und Amerika als „Apoſtel des türkiſchen Legitimismus“
eine Reihe Vorträge balten. Die türkiſchen Behörden ſollen durch
Prinzeſſin Hairies Pläne ſehr beunruhigt ſein und Schritte getroffen
haben, deren Ausführung zu verhindern.

Ueber das Unglück am Matterhoxn werden aus Zermatt
jetzt folgende Einzelheiten gemeldet: Die Geſellſchaft war bereits auf
dem Abſtieg, als Fräulein Aline Bell plötzlich ausglitt und auf den
ſchon etwas weiter unterhalb befindlichen Dr. Black ſtürzte. Er ver
mochte der Wucht des t nicht zu widerſtehen und verlor auch
den Halt. Ter plötzliche Ruck des Seils warf die beiden Anderen
u Boden. Im ſelben Augenblick riß in der Mitte das Seil, und
r. Black und die Dame ſtürzten in die Tiefe. Der ganze Vorgang

dauerte nur wenige Augenblicke. Die übrigen Beiden waren vor
Schreck unfähig, den Abſtieg fofort fortzuſetzen erſt nach geraumer
Zeit war ihnen das möglich. Dr. Robert Black ſtammt aus
Brighton und Mildred Aline Bell aus London Die Leichen wurden
noch Chatillon (Piemont) gebracht.

Fürbitte für Kaiſer und Reich in Bayern. Eine neue
Auflage der im Jahre 1879 herausgegebenen Agende für die
evangeliſch-lutheriſche Kirche in Bayern iſt ſoeben erſchienen. Sie
iſt nach den Beſchlüſſen der Generalſynode durchgeſehen und ergänzt
worden. Das Bemerkenswertbeſte darin iſt, daß nach der „Allg. Ztg.“
die Fürbitte für Kaiſer und Reich nun Aufnahme gefunden hat. Es
iſt von jetzt ab der Fürbitte für den König, für den Prinzregenten
u. ſ. w. immer, auch wenn noch die alte Agende im Gebrauche
bleibt, folgender Zuſatz einzufügen „Schütze auch den deutſchen
Kaiſer und behüte in Gnade das Deutſche Reich.“

Neue Neckarbrücke in Tübingen. Sonnabend Vormittag
wurde in Tübingen die neue Neckarbrücke, welche ein Standbild
Eberhards mit dem Barte, des Gründers der Univerſität Tüdingen,
ziert, feierlich dem Verkehr übergeben.

Ein frecher Ränberüberfall hat ſich, dem „Oſtaſ. Lloyd“
zufolge, in der Nähe der Alpha-Baumwollenſpinnerei zu Shanghai
abgeſpielt. Gegen 2 Uhr Morgens pochte ein Mann an das Thor
eines dortigen Leihhauſes und bat um einen Vorſchuß, da er noth-
wendig Geld zur ſofortigen Beſchaffung einer Medizin brauchte.
Als die Thür darauf geöffnet wurde, drangen 20 Bewaffnete, die
offenbar mit einem Boot auf dem Soochow-Creek nach der Mark-
ham Road gekommen waren, ins r ein, knebelten den Beamten
des Leihhauſes und plünderten dieſes. Jhre Beute ſoll in über
1000 Taels beſtanden haben.

Ein Goldlager ſoll in dem Dorfe Clairac bei Agen (Frankreich)
entdeckt worden ſein. Es ſoll ſich am Fuß des MoulinAbhanges in
dem Gelände eines Herrn Bourthoumieux befinden. Dieſer ließ
letzthin Erdmaſſen aufſchaufeln, um einen Weg zu bauen und ſah

dabei zu ſeiner Ueberraſchung im Sande zahlreiche Goldſtückchen
flimmern. Ein Uhrmacher in einem benachbarten Dorfe erklärte nach
vorgenommener Probe, daß es ſich um ein reines Gold handle. Der
Beſitzer hat natürlich ſofort die nöthigen Schritte zur Sicherung und
Ausbeutung ſeines koſtbaren Fundes unternommen.

Ein ehrwürdiges Familienjubiläum. Auf Burg Penzlin be-
der gleichnamigen Stadt in Mecklenburg- Schwerin hat vor mehreren
Tagen eine intereſſante Gedenkfeier ſtattgefunden, welcher auch der
Großherzog von Mecklenburg Schwerin ſowie das Erbgroß-
herzogliche Paar von Mecklenburg Strelitz beiwohnten. Man
beging in feierlicher Weiſe die Wiederkehr des Tages,
an dem vor 400 Jahren die Burg und Stadt Penzlindem Ahnherrn von Maltzan als Lehen übertragen wurde.
Faſt ſämmtliche Angehörige der Familie, welche vor einigen Jahren
ihr ſiebenhundertjähriges Beſtehen zu feiern in der Lage war, hatten
ſich zu dieſer Feier eingefunden. Die Maltzan gehören dem mecklen-
burgiſchen Uradel an und theilen ſich in das Haus Wartenberg und

Penzlin und Haus Maltzan zu Cummerow und Sarow.
Burg Penzlin, auf welcher gegenwärtig Freiherr Johannes von Maltzan,
Erbland marſchall von Wenden, reſidirt, war ſeit 1414 Pfandbeſitz und
wurde, wie eingangs erwähnt, im Jahre 1501 als Lehen verliehen.
Penzlin beſtand bereits 1170 als wendiſcher Ort, wurde um das
Jahr 1220 Stadt und kam 1436 an Mecklenburg. 1060 war Lübert von
Maltzan in Pommern einer der erſten Edelleute, die ſich zum chriſt-
lichen Glauben bekannten und erbaute Schloß und Kirche zu Engel-
münſter an der mecklenburgiſchen Grenze. Durch die Heirath ſeines
Urenkels mit einer Tochter des Wendenfürſten kam dieſer in den Beſitz
der Herrſchaft Penzlin. Ende des 17. und Anfang des 18. Jahr-
hunderts lebte der erſte Graf Maltzan, Joachim Wilhelm,
deſſen Sohn und Enkel preußiſche Miniſter wurden und ſich um das
Wohl des Vaterlandes bedeutende Verdienſte erwarben. Nicht
unerwähnt ſei auch, daß ſich im Beſitze der Maltzan auf Militſch,
wie der Familie Haugwitz in Schleſien, ein Perlen-
halsband befinden ſoll, an dem, gleich dem Becher
zu Edenhall, das Glück des Hauſes hängt. Wenn ein Maltzan
ſterben ſoll, erblaßt eine Perle. Als 1616 Freiherr Joachim von
Maltzan eine Perle zerſchlug, ſtürzte der Thurm ſeines Schloſſes
ein und begrub fünf Menſchen unter ſeinen Trümmern.

Wetterbericht vom 29. Jnli 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

3 g23 S S Sen 22..1 29 Name der S S s 3S Beobachtungs S S Windſtärke Welter S

Z ſtation Zg 2 zS 5 22
c

1 Stornoway 761,1 S W mäßig bedeck: 13,30
2Blackſod 764,4 S W ſchwach Regen 14,40
3Sbhields 762,7 8W leicht wolkig 16,104Seilly 762,81 N leicht halbbedeckt] 16,10
5Josle d'Aix a S S6 Paris S S S S7Vliſſingen 763,1 Windſtil windſtill wolkenlos 20,50
8Helder 763,6 NNO ſehr leicht wolkenlos! 18,5
9 Chriſtianſund 756,8 W NW leicht wolkig 18,6010Skudesnaes 758,8 NN W friſch wolkig 18,80
11 Skagen 760,2 S W friſch bedeckt 19,10
12 Kopenhagen 762,7 WSW ſehr leicht halbbedeckt 19,70

13Karlſtad s a S14 Stockholm 7 s S15 Wisby 2 S16 Haparanda 2 S
17Vorkum 763,3 W NW leicht heiter 18,00
18 Keitum 762,0 W mäßig vedeckt 17,019 Hamburg 763,8) W ſehr leicht halbbedeckt 18,10
20 Swinemünde 762,9 Wind ſag windſtill wolkig 21,20
21Rügenwalder

münde 763,1 080 ſehr leicht wolkig 20,80
22Neufahrwaſſer 763,9 Windſtiaf windſtill Gewilter 20,90
23 Memel 763,9) 80 ſebr leicht halbbedeckt] 22,60
24 Münſter (Weſtf.)) 763,01 W ſehr leicht halbbedeckt] 18,09
25 Hannover 763,6 Windſticl] windſtill wolkig 18,00
26 Berlin 762,7 NW leicht Regen 20,8027 Chemnitz 762,6 NW ſehr leicht Gewitter 15,6
28 Breslau 762,8 080 leicht Dunſt 19,829 Mietz 763,2 leicht bedeckt 14,40
30 Frankfurt a. M. 763,1 S W leicht wolkig 18,60
31 Karlsruhe 764,1 8W ſchwach bedeckt 17,40
32 München 765,3 W leicht wolkig 18,20
33 Holyhead 763,9 NW ſehr leicht Nebel 13,3034 Dods 756,1 windkin windſtiin heiter 20,0
35 Niga 764,5 Windſtia windſtill wolkenlos 20,60

Hamburg, 29. Juli, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Die Luftdruck
vertheilung iſt ſehr gleichmäßig, das Maximum liegt vor dem
Kanal und über Oſteuropa. Jn Deutſchland warm, an der Küſte
heiter, im Binnenland trübe, geſtern ſtellenweiſe Gewitter.
Warmes, vielfach heiteres Wetter wahrſcheinlich, ſtellenweiſe Ge

witter. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 29. Juli.
Wetterbericht vom 28. Juli, Abends. Die Druck-

vertheilung und die Wetterverhältniſſe ſind nur wenig ver-
ändert, noch immer lagert der niedrigſte Druck im Weſten.
Jn Deutſchland wehen fortdauernd ſchwache Winde aus Süden
bis Weſten mit vielfach heiterem, ziemlich warmem Wetter,
geſtern kamen daſelbſt vielfach Regenfälle, ſtellenweiſe auch
Gewitter, vor. Eine weſentliche Wetterveränderung iſt nicht
bevorſtehend.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Juli. Warmes,
vielfach heiteres, zeitweiſe wolkiges Wetter, meiſt trocken, ſtrich
weiſe aber Gewitter.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeiues.

Eine neue Liquidation wird aus Dresden, 27. Juli, ge
meldet: Die „Sächſiſche Handelsbank“ theilt nämlich
mit: Nachdem die Sächſiſche Handelsbank ſich ſchon ſeit Eintritt
der rückläufigen wirthſchaftlichen Konjunktur eine weſentliche
Beſchränkung ihrer Thätigkeit auferlegt hat, glaubte
die Verwaltung, hierin für die nächſte Zeit eine Aenderung nicht
eintreten laſſen zu können, und hat deshalb die Frage e'ner
Liquidation der Bank in Erwägung gezogen. Jn dieſen
Sinne hat denn auch der Aufſichtsrat h in ſeiner heute ſtatt
gehabten Sitzung beſchloſſen einer auf den 27. Auguſt dieſes
Jahres einzuberufenden außerordentlichen Generalverſammlung die

Liquidation vorzuſchlagen, nachdem auch die Verhandlungen wegen
Verkaufs des neuen Bank gebäudes an die
Deutſche Bank zum Preiſe von 700 000 Mark zum Abſchluſſe
geführt haben. Nach Lage der Verhältniſſe dürfte ſchon in kurzer
Zeit die Hälfte des Aktienkapitals in baar bereit liegen und das
Geſammtergebniß der Liquidation keinesfalls weſentlich unter dem
Nennwerthe zurückbleiben. Die Aktien der Sächſiſchen Handels
bank befinden ſich noch ausſchließlich in erſter Hand.

Prenßiſche Pfandbrief-Bank. Die Bank veröffentlicht
Stakus per 30 Juni d. J. nebſt eingehenden Erörterungen. T
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nach betragen die Ueberſchüſſe im erſten Halbjahre einſchließlich
des Vortrages 1 421 743,62 Mk. gegen 1327 998,48 Mk. für den
gleichen Zeitraum im Vorjahre. Die Dividende des Vorjahres war
7 Prozent. Bei Feſtſtellung der Ueberſchüſſe iſt der Beſtand an
eigenen Emiſſionspapieren nicht zum Nominalwerthe ſondern zu
dem niedrigeren Kurswerthe eingeſtellt und dementſprechend ein
Betrag von 229 210,50 W yon den Aktien in Abzug gebracht. Der
durch den Rücklauf 8'/ prozentiger Emiſſionspapiere entſtandene
Gewinn iſt unter Kreditoren verbucht und ſomit in obiger Ueber-
ſchußziffer nicht enthalten. Die Hypothekenz, Kommunal und
Kleinbahnen Darlehen beliefen ſich auf 177 745 268 Mk. Neue
Darlehnsgeſchäfte ſind zur Auszahlung gelangt 2 822 512 Mk.,
ferner für ſpätere Auszahlung abgeſchloſſen 2607 400 Mk. und
außerdem prolongirt 7 238 500 Mk. Der Umlauf der Emiſſions-
papiere betrug 168 384 000 Mk. und hat ſich um 6267 600 Mk.
ſeit dem erſten Januar d. J. vermehrt. Der Ueberſchuß zwiſchen
vereinnahmken und verausgabten Zinſen beträgt für das erſte
Halbjahr 663 337 Mk. und ergiebt für das ganze Jahr angewendet
eine Verzinſung von 7,4 Prozent des Aktienkapitals. Der Durch-
ſchnittszinsfuß der den Emiſſionspapieren zu Grunde liegenden
Darlehen iſt 4,235 Prozent, derjenige der Emiſſionspapiere 3,745
Prozent. Es waren Zinſen rückſtändig 32 830 Mk. bei einem Dax
lehnsbeſtande von 178 102 712 Mk., die inzwiſchen zum Theil ein-
gegangen ſind bezw. demnächſt eingehen werden. An Zwangs-
verſteigerungen war die Bank betheiligt in Berlin bei 3 mit
520 000 Mk., in den Probinzen bei 30 mit 1773 000 Mk., Ver-
luſte hat ſie hierbei nicht erlitten, und war zu Erwerbungen nicht
geswungen. Grundſtücke beſitzt ſie außer ihrem Bankgebäude
überhaupt nicht. Die flüſſigen Mittel betrugen am 20. Juli ca.
13 000 000 Mk. Die Bank gewährt nur erſtſtellige Beleihungen
und ſchließt Bauterrains, Hotels, Theater, Fabriken, Mühlen c.
ſowie ſonſtige Objekte, für die ein dauernd geſicherter Ertrag nicht
beſteht, prinzipiell von ihrem Geſchäftskreiſe aus

S Deutſchlands Anßenhandel im 1. Halbjahre 19041. Nach
dem vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt herausgegebenen Juniheft
der Monatlichen Nachweiſe über den Auswärtigen Handel betragen
im 1. Halbjahre 1901:

a) Die Einfuhrwerthe nur für Getreide, Mehl,
Wolle ſind beſondere Werthe ermittelt, ſonſt ſind die 1900er Werthe
benutzt in 1000 Mark: 2884 509 gegen 2991252 und
2 851 321 in den beiden Vorjahren, daher gegen 1900 weniger
106 743, gegen 1899 mehr 33 188. Edelmetalleinfuhrwerthe:
71 225 gegen 60 419 und 127 944 in den Vorjahren. Weſentliche
Zunahme gegen 1900 ergeben ſich bei Drogerie-, Apotheker- und
Farbewaaren, Erden, Erzen, Edelmetallen, Flachs und anderen
Pflanzenſpinnſtoffen außer Baumwolle, Getreide; ſtarke Rückgänge
bei Baumwolle und Baumwollenwaaren, Eiſen und Eiſenwaaren,
Jnſtrumenten, Maſchinen, Fahrzeugen, Kupfer, Material-,
Spegzerei, Konditorwaaren, Wolle und Wollenwaaren. Bei letzteren
beträgt der Ausfall über 70 Millionen Mark.

b) Die Ausfuhrwerthe wie Einfuhrwerthe er
mittelt und benutzt in 1000 Mk. 2253 221 gegen 2 326 297
und 2 093 562 in den beiden Vorjahren, daher gegen 1900 weniger
73 076, gegen 1899 mehr 159 659. Edelmetallausfuhr: 38 974
gegen 94 678 und 74 414 in den Vorjahren. Weſentliche Steige-
rungen erfuhren Eiſen und Eiſenwaaren, Material-, Spezerei-,
Konditorwaaren, ſtarke Ausfälle Baumwolle und Baumbwollen-
waaren, Erden, Erze, Edelmetalle.

Jn Ein und Ausfuhr blieben Zu- und Abnahmen unter 10
Millionen Mark außer Betracht. tc) Die Einfuhrmengen in Tonnen zu 1000 Kilogr.
20 768 497 gegen 20 250 396 und 20 391 436 in den Vorjahren,
daher mehr 518 101 und 377 061. Edelmetalleinfuhr: 581 gegen
590 und 505 in den Vorjahren. Auf die geſteigerte Kohlen und
Getreidezufuhr entfällt mehr als die ganze Zunahme ausmacht
(394 652 und 300 649 Tonnen mehr). Von den übrigen 15 Zoll-
tarifnummern mit ſtärkerer Einfuhr zeigen Abfälle, Drogen 2e.,
Erden, Erze, Flachs 2c., Holz, Oel und Fette, erheblichere Zu
nahmen, von den 26 Zolltarifnummern mit geringerer Einfuhr
Eiſen 268 460), Material 2c. Waaren, Steine, Thonwaaren
ſtarke Ausfälle.

d) Die Ausfuhrmengen in Tonnen zu 1000 Kilogr.
15 048 869 gegen 15 867 060 und 14 600 351 in den beiden Vor
jahren, daher gegen 1900 weniger 818 191, gegen 1899 mehr
448 518. Edelmetallausfuhr: 206 gegen 170 und 189 in den
Vorjahren. Unter den 14 Zolltarifnummern mit höheren Ausfuhr-
mengen ragen beſonders hervor Eiſen 250 180) und Ma-
terial- 2e. Waaren (70 031 mehr als dieſe Menge macht die
Zunahme bei weißem Zucker aus, von dem rund 92 000 Tonnen
mehr ausgingen, während Rohzucker namentlich in der Ausfuhr nach
den Vereinigten Staaten wegen deren ſtarker Bezüge cubaniſchen
und niederländiſch-indiſchen Rohzuckers nachgelaſſen hat. Starke
Ausfälle zeigen in dieſer Nummer auch Reis und Roggenmehl).
Unter den 29 Zolltarifnummern mit geringeren Ausfuhrmengen
ragen beſonders hervor: Kohlen 480 667), Erden, Erze
(386 102), Steine (143 432). Der Ausfall bei den beiden
erſteren überſteigt die Geſammtabnahme der Anusfubr

Tages-Marktberichte.
Leipzig, 27. Juli. Produktenmarkt. Bericht von Reu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 kg
netto inländiſcher 173--176 bz. Bf., ausländiſcher 175--179 bz. Bf.
Roggen, ruhig, ver 1000 ke netto, hieſiger alter 148 152 bz. Bf.,
do. neuer 150--154 bz. Bf., Poſener und preußiſcher 151 bis
155 nominell, ausländiſcher 150 153 Bf. Gerſte, ver 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige nominell, Mahl- und Futter
waare 130 150 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
inländiſcher 156-163 bz. Bf., ausländiſcher 147--155 bz. Bf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 126--130 bz. Bf., runder 122 bis
143 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps 250 Geld.
Napskuchen ver 100 kg netto nominell. Räböl, höher,
rohes per 100 Ke netto frei Haus hier ohne Faß 56,00 nom.
Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 28 bis 30.
Wicken per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg

von Beſſerung durchblicken.

per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40-—
100, do. gelb nach Qual. 40-—50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend nokiren Weizenmehl Nr. 00 25,00 26,00 do.
Nr. 0 23,00 24,00 do. Nr. I 19,50 20 do. Nr. II 18,00
18,50 Weizenſchaalen 10--10,25 Roggenmehl Nr. 0/1
21,00--22,00 do. Nr. II 16,00 17,00 Roggenkleie 10,75
dis 11,25 ver 100 kg excl. Sack.

Wocheubericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., 27. Juli.
Butter: Das Geſchäft ließ in den letzten Tagen einen Schein

Die Einlieferungen haben abgenommen
und wenn auch der hieſige Konſum recht ſchwach iſt und unter der
tropiſchen Hitze noch mehr leidet, ſo trafen von der Provinz größere
Aufträge ein. Die Stimmung iſt daher beſſer und konnlen ſich
Preiſe. feſt rn

Schmaliz: Unter dem Einfluß der an den amerikaniſchen
Börſen, hauptſächlich für Mais, beſtehenden Hauſſe-Bewegungen
trafen auch für Schmalz höhere Notirungen ein und zogen dieExvorteure ihre Offerten ar ſpätere Termine zurück. Hier beſtand

zu beſſeren Preiſen gute Kaufluſt.

Preisfeſtſtellungder von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs Kommiſſion
Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia Mk. 100- 104

v 4 IIa 99--101h Abfallende rLandbutter

Schmalz, Weſtern 17 Tara 2 51eines in Deutſchland raff. 52Berliner Bratenſchmalz 2 53 55Fett, in Amerika raffinirt 40in Deutſchland raffinirt z 39
WochenMarkktberichte.

4 Nüruberg, 27. Juli. Hopfen. Die Berichte aus den
Pflanzungen ſind etwas hoffnungsvoller, es hat allenthalben ge
regnet und der bedeckte Himmel läßt weitere Niederſchläge erwarten.
Viele ſchwarz gewordenen Pflanzen beginnen von Neuem zu grünen,
Einen ſehr günſtigen Pflanzenſtand fanden wir in der Stadt Spalt,
der dem vorjährigen kaum nachſteht, auch die nächſte Umgebung iſt
gut, doch je weiter man ſich von der Stadt entfernt, deſto ſchwächer
ſind die Ernteausſichten und die entfernteſten Nebenlagen können als
ertragsunfähig klaſſifizirt werden.

Viehmärkte.
Verlin, 27. Juli. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 2940 Rinder,
1264 Kälber, 16 077 Schafe, 8357 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62--66; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 57—61 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 54—56 d. gering genährte jeden Alters
52--53. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 59 61
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 55—58; e. gering

enährte 48--53. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
ärſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleifchige, ausgemäſtete

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 54—-56; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 52--53;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 47--51 e. gering genährte
Färſen und Kühe 42--45. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 68--72; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 62--66; e. geringe Saugkälber 56 60 d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 40--46. Schafe a. Maſtiämmer
und jüngere Maſthammel 63-66; d. ältere Maſthammel 58--62;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 54--56; a. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 4 Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren, 220 bis
280 Pfd. ſchwer, 58--59; d. ſchwere, 280 Pfd. und darüber (Käſer)
fehlen e. fleiſch. Schweine 56--57 ä. gering entwickelte 53—-55;
ums

e. Sauen 53--54. Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft
wickelte ſich ziemlich glatt ab, hinterläßt aber kleinen Ueberſtand.
Der Kalberhandel geſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei den Schafen war
der Geſchäftsgang bei Schlachtwaare ruhig, beim Magervieh ſchleppend.
Es bleibt Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird
vorausſichtlich geräumt.

Magdeburg, 26. Juli. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 119 Rinder, 116 Kälber, 190 Schaf
vieh 2c., 453 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehbof)
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren AU, b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſtete 30-32 e. mäßig genährte junge, ältere
28 29 d. gering genährte jeden Alters 24—-27 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 30--31 b. voll
fleiſchige jüngere 28--29 c. mäßig genährte jüngere und ältere
25--27 d. gering genährte jüngere und ältere M
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 26—28 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kübe und Kalben 24 25
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 21--23 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18-21 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll-
milchmaſt) und Saugkälber 39-44 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 33--38 c. m 7 Saugkälber 26--32 ältere, gering
enährte (Freſſer) A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 32-34 b. ältere Maſthammel 27--31 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22-26 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 61 b. fleiſchige 58--60 e. gering
entwickelte 56 57 d. Sauen und Eber 42--52 bei 40--60 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 4 Tara. Verlauf und Tendenz: Schweine mittel
mäßig, ſonſt matt. Ueberſtand: 8 Rinder, 2 Kälber, 9 Schafe,
10 Schweine.

Hamburg, 27. Juli. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der d vom 20.
bis 26. Juli 1901 im Ganzen 5274 Stück vom Jnlande zu
geführt und zwar 1794 Stück vom Süden und 3480 Stück vom
Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 31 Wagen,
1466 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Fritan Sonnabend
5 6.Beſte ſchwere reine Schweine 5657 57-58 57-58 20 T.

Schwere Mittelwaare 575-58 58 59 59 22
Gute leichte Mittelwaare 58--59 59 60 60 22Geringere Mittelwaare 57-58 58--59 59--60 24 a
Sauen nach Qualität 50-53 50-54 50--54 ſchw. T

Der Handel war flau flott floitLondon, 25. Juli. Jslington-Viehmarkt. Der
Auftrieb an Großvieh hielt ſich ſo ziemlich in Durchſchnittsgrenzen.
Dus Geſchäft ging ſietig zu etwa den Preiſen vom letzten Montag.
Prima FeitOchſen brachten 4 sh. 4 d. bis 4 sh. 6 d. Für Wethers
und Ewes beſtand feſter Verkehr, für Lämmer herrſchte größerer
Begehr, prima Qualität brachte 2 d. per 8 Pfd. mehr, andere
Sorten blieben unverändert. In Kälbern war der Geſchäftsgang

rubhig, die Preiſe hielten ſich bei dem geringen Angebot auf der
alten Höhe. Schweinehandel nominell. Preiſe Großvieh 2 sh. 4 9.
bis 4 sh. 6 Schafe 3 sh. bis 5 sh. 6 d., Kälber 3 sh. 6 d. bis
5 sh. 4 d., Lämmer 5 sh. 4 d. bis 6 sh. 4 für je 8 Pfd. Ge-
ſammtauftrieb 70 Stück Großvieh, 4720 Schafe und Lämmer,
100 Kälber und 20 Schweine.

Deptford, 27. Juli. Zultrieb zum heutigen Viehmarkt:
1164 Rinder und 482 Schafe. Bezahlt ward für Rinder
Amerikaner 4 sh. 3 d. bis 4 sh. 4 d., Canadier 4 sh. bis 4 sh. 1 d.,
für Schafe Amerikaner 4 sh. 6 d. bis sh. 8 d. für je 8 Pfund.

D. Wegen Störung des telephoniſchen Betriebes
konnten wir die Kursnotirnngen unicht bringen.

e e Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Gotreidepreiſe

am 29. Juli 1901.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 16,50 14,50 S 15,50Magdeburg 16,80--17,10 14,50--14,80 2) 14,80 16,00Aſchersleben 16,00 17,20 14,10--14,60 15,20--15,60 SHalberſtadt 16,30 16,80 14,00 14,40 15,00 16,00 17,00 --20,50Gardelegen 16,50 17,00 13,50--14,00 16,00 16,50 19,00 22,00Salzwedel 16,50--17,00 13,50--14,40 15,00 15,20 15,00 16,50 2Bitterfeld 16,50 17,50 14,70--15,00 16,00--18,00 15,00 16,00 2Delitzſch 16,20--17,60 14,00 15,40 S 15,75 16,25 7Wittenberg 16,80 17,20 14,50 15,00 15,00 16,00 14,80--15,10 2Torgau 16,15 16,55 14,40 14,70 15,50 16,75 15,25 15,75Schweinitz 15,90 16,50 13,75--14,40 14,30 15,00 14,00--15,00 2Saalkreis 16,00 17,20 14,89--15,10 s 14,80 15,80 18,00 19,00Weißenfels 16,290 17,40 14,50--15,00 15,00 15,50 15,00 15,60 SMansfeld. Gebirgskr. 16,20 16,89 14,20--14,60 S 15,70 16,30 2Erfurt 16,00--17,50 14,60 15,20 15,00 18,00 15,00 16,00 cWorbis 17,00 S S aRordhauſen 16,00 16,50 14,70 15,20 15,00 16,00 15,00 15,30 16,00—-20,00
Gotha 16,80 17,60 14,40 15,20 e 15,00 16,00 16,00 21,00
Winter-Raps: Kreis Magdeburg 25,00 -25,80 Saalkreis 25,00 -26,00 Ac, Kreis Weißenfels 24,80
Kümmel: Kreis Magdeburg 41,00--42,00

aller r c hen rek 100 nei Pro 15 20 aleeſaai Shirriff, Rauhweizen 16,70 16,90 Neuer Roggen eiwas höher, Neuer Noggen, Alter Roggen 14,30--14,50

PVinmigre

Patent Stauch- unck
Schweissmaschinen

wegen beschrünkten Raumes ä erst
preiswerth abzugeben.

2 Otto Mansfeld Co.
S Inh.: F. Krabss,e Magdeburg Himmelreichstr. I.e Briketts

W. und LuecKenau,
höhmische Kohlen, la. Oual., Steinkohlen,

Anthracit, Gascoks für Centralheizungen,
NHasspresssteine, Holz

Ueſere zu billigen Preisen.

Ackolf Gers mann
Telephon 2367. verlängerte Krausenstrasse.

Trockenſchnitzel,
Torfſtreu, Düngekalke

per prompt und ſpäter haben abzugeben

Rammelhberg Heicke, Magdeburg.

Schneider
möchte ſich auf einem Doy etabliren,
eventuell ankaufen. eflektanten
hitte Off. unt. Z. 742
Exped. d. Ztg. abzugeben.

verlangen Sie koſtenlos
e Katalog über die beſten

Eierleger, ſämmtl. Zier
u. Zuchtgeflügelracen transportable
erlegb. Geflügelh. m. Jſolirſchicht.
eit 12 Jahr. vorzügl. bewährt, i. ganz

Deutſchl. eingef., Bruteier, Brutöfen,
Kunſtglucken, Lege, Sauf u. Freß
automaten c. Fachwerke z. theor.

Landauer, er
desgl. offener Kutſchwagen, beide
faſt neu, ſowie ein Paar engl.
Kummetgeſchirre und ein Paar
Sielengeſchirre veränderungs
halber bill. z. verkaufen. Angeb. u.
B. k. 495 an Rudolf Mosse, Halle.

in der

die größten und
re beſten der Welt,

garantirt ſpringl.
Ank. 5kgKorb
franko mit 80

Speiſekrebf. 4,50 Mk.,60 Rieſen-
krebſ. 5,50 Mk., 40 Ungehener-
SoloKrebſen 7,50 Mk. [785
U. Harnik., Oderbera, Schleſ.

Stud. d. Geflügelzucht. Geflügel
vark Anerbach, Heſſen.

L. Schömnlicht,
Bankgeschäft, Halle a. S.

Poststrasse, gegenüber der Hauptpost
empheblt sich zuPfexten-(eschäten und Capital-Anlagen,

Telephonische Verbindung mit äer Berliner Börse.
Anfangs und Schluss-Course.

Pepositen-Annahme. Gheck-Werkehr.

Wir Weiss calls,beſter Van- und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Kompltoir: Alte Promenade la.

Als vorzügliches Banmaterial empfehlen unſeren

pulverisirten CGementkalk.
Feinste Referenzen. 0 Billägste Tagespreise,

D. Roth's Dampfziegelei und Cementlabrik,
967) Cönnern a. S. Feruſprecher 13.



Amtliche Hekanntmachnngen.
VearenernDurch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zuſtimmung

der PolizeiVerwaltung für den zwiſchen der projektirten Bismarck
ietheuſtraße Nr. 25 belegenen Theil der

ſüdlichen Seite der Ziethenſtraße eine von der Straßenfluchtlinie
abweichende Baufluchtlinie feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche
Plan in der Magiſtrats-Regiſtratur A Rathhausſtraße 1, eine
Treppe, Zimmer Nr. 73 zur Einſicht ausliegt und daß Einwendungen
gegen denſelben innerhalb einer vierwöchigen Ausſchlußfriſt bei uns

ſtraße und dem Hauſe

anzubringen ſind.
Halle a. S., den 23. Juli 1901. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die auf dem Nordfriedhofe belegenen Quartiere G und

G a (Kriegerdenkmal-Quartier), in welchen erwachſene Perſonen in der
eit vom Mai 1875 bis zum Mai 1879 und Kinder in der Zeit vom
dai 1876 bis September 1879 beerdigt wurden, gelangt von Mitte

Auguſt d. Js. zur Wiederbelegun
Die betheiligten Angehörigen,

ausgeübt haben, erſuchen wir, etwaige Anträge auf Erhaltung vonReihengräbern für eine weitere Begräbnißve

unter genauer Angabe der Gräber ſchriftlich an uns einzureichen.
Später eingehende Anträge finden keine Berückſichtigung.
Halle a. S., den 28. Juni 1901

Weihe fortdauernd die Grabpflege

riode bis zum 15. Auguſt d. J.

Der Magiſtrat. von Holly.
Bekanntmachung.

Wegen Vornahme von Aufgrabungen wird die Wilhelmſtraße,
von der Sophienſtraße bis zum Harz, vom 27. ds. Mts. ab bis auf
Weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 26. Juli 1901. Die PolizeiVerwaltung.

Amtliche
Bekanntmachungen.
Bei der Handwerkerbank, einge

tragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht in Halle a. S.,
iſt vermerkt, daß an Stelle von
Johaunes Dann Chriſtoph
Friedrich Mußmann in den Vor
ſtand gewählt iſt.
Halle a. S., d. 24. Juli 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

S Gutvon mittlerer Größe zu pachten
geſucht. Gefl. Off. u. Z. 771
an die Exped. d. Ztg. [771

Drei gute
Arbeitspferde

ſtehen wegen Nachzucht preiswerth
zum Verkauf bei

II. IIorn in Grebehna,
Station Schkeuditz.

Bekanntmachung.
Die Rückgabe aller aus der

Königlichen Universitäts-Bibliothek
ontliohenen Bücher erfolgt vom
I. 3. August während sümmtlicher
Dienststunden, und zwar von den
Dntleihern, deren Namen beginnen
mit:
A--H, am Donnerstag, d. August,
I--R, am Freitag, den 2. August,
S--2, am Sonnahend, den 3. August.

Die Wiederausgabe beginnt am
8. August.

Halle a. S., den 27. Juli 1901.
Der BRibliotheKksdirektor.

cq]qdg

Erbtheilungshalher!
Rittergut im Landſchafts

departement Frankfurt a. O., Klein
bahnhof am Gutshofe, Bahnſtation
der Vollbahn 5 kw, Areal 730 ha,
davon 2000 Mrg. Acker, 280 Wieſen,
400 Wald, 70 See, mit guten
Wirthſchaftsgebäuden, hochherr
ſchaftlichem Wohnhauſe, komplettem
Jnventar, reicher Ernte, Dampf-
brennerei, guten Arbeitern, ſehr
preiswerth für 550 000 A. bei
200000 Anzahlung ſofort zu
verkaufen. Nur Selbſtkäufern
Näheres durch [368C. Arnholz, Arnswalce.

Pachtungsgeſuch.
Zum 1. Oktober oder ſpäter wird

ein Gut mit 5--600 Morgen gutem
Boden oder 1000 Morgen leichterem
Boden zu pachten geſucht. Gefl.
Off. unt. Z. 767 an die Exped.
dieſ. Ztg. erb. [767

Ein Reitpſerd, für ſchweres
Gewicht, 1,72 hoch, verkauft

Stammſchäferei
Salzfurth

bei Capelle, Provinz Sachſen,
Staatsbahn Raguhn.

Es ſtehen zum Verkauf

Vollblut Oxfordſhire
down- und Merino-

fleiſchböchr.

Osterland.
Wegen Aufgabe der Zucht habe

ſechs von einer erſten Firma direkt

importirte [792Oxfordshiredown-
Böcke,

2—-4 Jahre alt, abzugeben.

Warmsdorf b. Güſten (Anhalt).

Maſtvieh Auktion.

Rittergut St. Ulrich bei
Mücheln (487ca. 160 Stück Maſt Hamtmel,

Maſt-Ochſen und
5 Maſt-Vullennnd

Stiere
auktionsweiſe verkauft werden.

Die Bedingungen werden vor
Beginn der Auktion bekannt gemacht.

6 e e200 Hammellämmer,
5 Monate alt, u. über 20 Schafe,
noch zur Zucht tauglich, ſind zu

verkaufen. [775
billig Streiberſtraße 3. Rittergut Burgſcheidungen.

c n c ]c]c]ccT—7 S
Axrunr Ernte

Diemen Plauen, Hanfſegeltuch, 100 (Dw, 120 Wit. u. 140 Mk.
Diemen-Planen, waſſerd., Hanfſegeltuch, 100 (Dm, 170 u. 200 Mk.
Raps-Planen, 30 bis 40 Dw groß, 9 Mk., 11 Mk. u. 13 Mk.
Raps-Planen aus Flachs-Segelleinen, extra groß, 15, 17, 19 Mk.
Vorlege-Planen v. ſtarkem Juteleinen 7,50 Mk.
Heu und Stroh-Planen für 200 Etr.-Ladung, 38 Mk. u. 45 Mk.
DreſchMaſch.Plauen, waſſerdicht, 28 Mk., 33 Mk. u. 40 Mk.
Säcke, prima Drillich, 24 Pfd. ſchwer, à Dtzd. 12, 15, 17 Mk.
Säcke, prima, 2 Pfd. ſchwer, gez. m. Namen u. Ort, à 73--90 Pfg.
Säcke, gebrauchte, 2 Pfd. ſchwer, gez. in. Namen u. Ort, 40, 42 Pfg.
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln 2c., à 20 Pfg. bis 35 Pfg.
Sackband, Cocos-Stricke, Manilla-Bindegarn, à Ctr. 24--27 Mk.
Pferdedecken, große wollene 3,00 Mk., gefütterte 4,50 6,50 Mk.
Pferdedecken, karrirte Sommerdecken, à Stück 2,75 u. 3,25 Mk.
Pferde-Netze, gegen Fliegen, prima helle Qual., à 4,00 u. 5,00 Mk.

FIaut Sohn in Halle a. S.,
Martinsberg 11, am Kaiſerdenkmal.

offeriren

Samengetreide-Herkanf.
Mehrere hundert Centner ſchöne

Bestehorn'sche
zur Saat und ein großer Poſten

Samenteizen I(larö
der gut durch den letzten Winter

haben abzugeben

Gebr. Zimmermann
Venkendorf bei Delitz am Berge.

Wintergerste

-head Beseler No, 3
gekommen (ca. 1000 Morgen)

Status per 30. Juni 1901.
AKti v a.

Hypotheken-Bestand, abzüglich Amortisation 2 e 1168513 514, 06 MarkGewahrte ommandgl Danetos, abzüglich Amortisation. e 3 634 021,32
Gewührte Kleinbabnen-Darlehen, abzüglich Amortisation. 5 597 733,30

Kassen-Bestand 1027 856,55 vWechsel-Bestand (davon circa 2 Millionen Mark erste Privat-Diskonten) 2908 624,26

Koupons- und Sorten-Bestan d. 168 544,68 vAnlagen in Reichs- und Staatsanleiben 1574 977,20
Guthaben bei Berliner Banken und Bankhäusern gegen börsengüngige Werthpapiere

mit vorschriftsmwässiger Ueberdeckung 5 940 000,2791 418,32

2 587 189,50

Dehbitoren gegen börsengüngige Werthpapiero mit vorschriftsmüssiger Ueberdeckung

Bestand eigener Emissionspapiere im Nowinal-Betrage von 2816 400, Mark
abzüglich Differenzen zwischen Kurs- und Nenn werth 229 210,50

Am 1. Juli er. fällig werdende Zinsen auf Hypotheken-, Kommunal- und Klein-

bahnen- Darlehen 1 726 984,17e e
32 830,72Rückständige ZinnBankgebäude und Inventar 1 173 257. 655197 676 951,63 Mark

Pas s i Va. 18 000 000, Mark

C. Wagner, Geh. Oekonomierath,

Mittwoch, den 31. Juli er.
Nachmittags 4 Uhr ſollen auf a

Berlin, den 20. Juli 1901,

Aktienka ital e e e e e e n e l 2Vorggegabto Hypotheken-Pfandhbriefe, Certiſkate und Dopotscheino e 159 953 500,

Verausgabte Kommunal- Obligationen 22 3 531 500,Verausgabte Kleinbahnen- Obligationen 2 e 4339000,Gekündigte Fmiesions papiere 479 400,Noch einzulösende Zins- und Dividendenscheino e 22042191, 58
Kreditoren e J e J e e g e e 0 e J a 7 7 i 7 7 e s 3 594 685,87 v

Depositen 931 277,50Rückstellung für bevorstoehende Ausgaben. 2 e 2222e22 28 380,50

Reserven 273527256Veberschuss der Aktiva über die Passira 1421 743,62
197 676 951,63 Mark

Preussische Pfandhbrief-Bank
Dannenvaum. Gortan.

Kamb.-Jährlingsböcße,
beſte MünchenlohraerNachzucht,
hat abzugeben [692Rittergut Eckſtedt (S.-Weimar).

10 magere

Stiere u. Bullen,
6—8 Cir. ſchwer, verkäuft billig
Dom. Buchholz b. Nordhauſen.

z zum SchlachtenPferde kanft ſtets
Artihur Möbius Halle a. S.,

Lange r. 24. Fernſpr. 1156.

Strohſeile,
Scilfſeile

liefert billigſt [9808Rohb. Günther,
Strohſeilfabrik, Quedlinburg.
Gegr. 1875. Telephon 432.

2 r r

Luzernehen,
ca. 200 Etr., verkauft ſofort

vom Felde

Zorn Deutleben,
Station

Torfſtren,
eigenes Fabrikat, empfiehlt
Glashütte Germania, Vremen.

Extraſtarke
Strohſeile

liefert billigſt (793E. ScRöttge, Klitzſchmar.
1901 er Frühbrut,Geſlüge vollk. ausgewachſ.,

überall franko,
garantirt lebende Ank. 10 gr. ſchöne
Gänſe 30 Mk., 14 fette Enten
22 Mk., 20 große fleiſch. Hahnen
18 Mk., 20 ital. Hühner, beſte
Winterleger 24 Mk. (783
E. ovnik, Oderberg, Schleſ.

50 Mk. Belohnung
erhält Wiederbringer meines
vor 14 Tagen eutlaufenen
Jagdhundes. Farbe: weiß
mit braun getupft nnd gefleckt.
Näheres durch Herrn [757

Gaſtwirth Klemmna
in Queſitz bei Markranftädt.

S r
Offene und geſuchte

h Stellen.
S r u

K.on
stellung,

Privatier, Oekonom oder
Kaufmann evgl., gebild., ledig
oder verh., welcher geſchäftl. Verkehr
kennt und kaufmänniſche Kenntniſſe
beſitzt oder auch aneignen will, kann
ſich an einer rentablen Sägewerk-,
Holz und Ziegelei-Fabrik mit
einem Kapital von 60--100 000 Mk.
ohne Riſiko ein gutes Einkommen
verſchaffen. Beſitzer rechnet haupt
ſächlich auf ehrl. verträgl. Charakter.

Bewerber wollen ihre Photo
graphie ſowie Zeugniſſe m. Angabe
ihrer Verhältniſſe unter W. I.
Nr. 604 poſtlagernd Gier 7
einſenden. (7

Jntelligenter älterer

Stadtreiſender
für Halle geſucht, welcher auf
ſeiner Tour den Vertrieb von
konſervirten Gemüſen, Spargel,
Erbſen, Bohnen an Material-
u. Delikateßgeſchäfte beſorgen kann.

Guter Verdienſt geſichert.
Gefl. Offerten an [769
F. H. Schrader,

Altenweddingen.
Suche vom 27. September ab

während 14tägiger Dienſtleiſtung
meines Juſpektors eine

Vertretung.
Lüttich, Rittergut Gehofen

bei Artern.
Tücht. Vertreter, d. b. Reſtaurat.

u. Colonialwaarenh. g. eingef. ſein
muß, f. geſetzl. geſch. Liqueure u. Eſſ.
b. 15--20 5 Prov. geſucht. Off. L.
A. 5463 d. Rudolf Mosse, Leipzig.

Solider jg. Mann ſucht per
l. Oltober oder ſpäter Ver
trauensſtellung in landtv. Ar
beiten, am liebſten, wo Gelegenh.

z. Buchführung gegeben. Gefl. Off.
an: „Tageblatt in Kahla“.

Ein Ende 30er Jahre alter Land-
wirth (ohne Familie, verheirathet),
der ſchon mehrere Jahre mittlere
Güter ſelbſtändig bewirthſchaftet hat,
dem gute Zeugniſſe u. Empfehlungen
zur Seite ſtehen, ſucht baldigſt
Stellung als Juſpektor auf einem
Gute, Fuhrwerksgeſchäft, Brauerei
oder ähnl. Geſchäfte. Offert. unt.
X. M. 100 poſtl. Naumburg a. S.

Junger Landwirth, 26 Jahre alt,
10 Jahre praktiſch, verheirathet,
ſucht geſtützt auf ſ. guten Zeugniſſe
und Empfehlungen eine möglichſt
ſelbſtänd. Verwalter-
oder Jnſpektorenfſtelle
zum baldigen Antritt. Gehalt c.
nach Uebereinkunft. Gefl. Off. unt.
Z. 798 an die Exped. d. Ztg. erb.

Tüchtiger gebildeter

Landtwirth,
27 Jahre alt, in renommirter
Wirthſchaft der Prov. Sachſen
thätig geweſen, ſucht ſofort oder
bis 1. Oktober Stellung. Gefl.
Off. unter R. V. 925 an
Haasenstein VoglerA. Gi., Halle a. S. erbeten.

Den Herren Bewerbern hiermit
dankend zur Nachricht, daß die

1. FeldverwalterStelle

beſetzt iſt. [768A. Lüttieh, Rittergut Sylda,
Station Aſchersleben.

Perwalter-Geſuch.
Jch ſuche zum 1. Oktober einen

beſtempfohlenen jüngeren Mann

als Verwalter.
Bitte event. Bewerber, zunächſt

Zeugnißabſchr. mit Angabe der
Gehaltsanſprüche einzuſenden.

Seltmamm,
Rittergut GroßDölzig

bei Leipzig.

Kutſcher,
Kavalleriſt geweſen, 28 Jahre alt,
mit guten Zeugniſſen verſehen,
ſug Stellung a 1. Oktober
d. Js. Nähere Auskunft ertheilt

Rentmeiſter König
in Dölkan bei Schkeuditz

Prakt. u. akad. gebild. Landwirth,
4 J., ev., einj. ged., vorl. übungs-

ftei, ſucht zum 15. 9. reſp. 1. 10.
cr. Stellung als alleiniger

r Verwailterauf intenſ. betr. Gute d. Pr. Sachſen
od. Thüring. u. direkt. n
Prinzipals. Beſte Zeugn. vorh. Off.
u. Z. 740 an die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger, nicht zu junger

Hofverwalter
per 15. Auguſt a. c. oder ſpäter
geſucht. Anfangsgehalt 500
bei freier Station. Gefl. Offerten
unter Z. 772 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Gutsverivalter,
22 J., evangl., zum Herbſt militär
ſrei, mit Buchführung vollſtändig
vertraut, ſucht zum 1. Okt. d. Js.
Stellung auf größ. Gute als Feld
verwalter. Gute Zeugniſſe ſtehen
zur Verfügung. Gefl. Off. an

Gefreiten Spüelberg,
5./165, Blankeuburg a. Harz.
Ein gut empfohl.,verheiratheter

Oberſchweizer ſucht zum 1. Okt.
zu 40--100 Stck. Vieh Stellung.
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.

Konrad Ruekriegel,
Großkayna bei Frankleben.

Verheiratheten Kuhfütterer oder
Schweizer fucht zum 1. Oktober
d. Js. zu 40--50 Stck. Milchvieh
(Abmelken) das [749Nittergut Gr. Kahyna

bei Frankleben.

Junger Mann, 23 Jahre alt,
ſucht Stellung als

Gärtnergrhülfe
auf einem Gute, möglichſt ſofort.
Gefällige Offerten unter Chiffre
Z. 791 an die Exped. d. Ztg.

Kunecht, 22 Jahre, 2 Burſchen,
18 Jahre, ältere led. Kuhfütterer
ſuchen Stellung durch [777
Dietzel, Merſeburgerſtr. 15.

10 Knechte, 2 Stall- u. 1 Haus
magd ſ. Stelle. Leipzig, Matthäi-
Kirchhof 36, II., Vermittelung.

einen

S Lehrling S
mit Gymnaſialod. Realſchulbildung.

Bonnes Hachfeld, Potsdam,
Verlags- und Sort.-Buchhandlung.

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerin., Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben-,
Haus u. Kindermädch., Kinder
frauen werden geſucht u. nach
gewieſen durch Pauline
Fleckinger Neunhänſer 3
am Markt. (436
Gebildete Dame,

22 Jahre, ſucht Aufnahme in
geſellig lebender, ſehr guter
Familie, am liebſten mit gleich
alteriger Tochter. Thüringen be-
vorzugt, doch nicht Bedingung.
Werthe Off. sub Z. 773 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [773

Energ. Fränlein,
25 Jahre alt, in allen häuslichen
Arbeiten erfähren, ge in guter
e Stelle a ütze derausfrau ev. Stellung als Bei
W in beſſerem Hotel.
Off. sub F. M. W. 622 an Rudolf

NMosse, Hgſle erbefen.

(wenig Familie), kautionsfähiger O

Bei freier Station ſuchen wir
[784

Suche ver bald juitges“ ge
bildetes Mäbchen als

t ü t z e
und erbitte Meldungen mit Gehalts
anſprüchen.

Fran Amtmann Bötteger,
Dom. Gerterode bei Sollſtedt.

Geſucht von älterem allein
ſtehenden Herrn in einer kleinen
Stadt ein älteres

Mädchen,
am liebſten vom Lande, zur
Führung ſeines einfachen Haus
haltes und Verrichtung aller häus
lichen Arbeiten zum baldigen An
tritt. Anerbietungen unt. Z. 641
an die Exped. d. Ztg. erb.

Geſucht tüchtige Anfwartung
für ganzen Vormitt. c. 20 p. M

Uleſtraße 16, II.

Vermiechungen.

Verlängerte Marienstr. 13,
ſehr bevorz. Wohnlage, Hochparkerre,
6 Piecen m. Zubehör per l. Okt.
für 750 Mk. zu verm. Beſichtigung
19--11 Uhr. Näh. b. Hausmann
daſelbſt. (696
Friedrichſtr. 20

1. Etage 1. Oktober zu verm. Preis
700 Mk. Beſichtigung 11-1 Uhr.

Näheres daſelbſt im Laden.

Königſtraße 18
großer Laden nebſt Stube zu ver
miethen und 1. Oktober zu beziehen.

Näheres Königſtraße 18.
Freundlich möblirtes

Parterrezimmer
zu vermiethen

Leſſingſtraße 31.

r enComptoir-Räume
Gr. Märkerſtr. 11.

Die ſeit vielen Jahren von
der Gothaer Feuerverſicherungs
Eeneral Agentur innegehabten
großen Räumlichkeiten, 5 Zimmer,
ſind 1. Oktober anderweitig zu
vermiethen. Beſichtigung Abends
von 6 Uhr an. Auch für Wohnung
geeignet.

r

k. 19000
als ſehr ſichere II. Hypothek auf
werthvolles Grundſtück in Halle
ver Mitte Oktober er. geſucht.

ff. zub Z. 766 an die Exped.

d. Ztg. [766Geld- Angebot
zu mäßigen Zinſen, von Selbſtgeb.
Anfragen zu richten an

Friedrieh Lohmavn,
Dresden-Plauen. Rückporto erb.

J Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Erika v. Minck
witz m. Hrn. Leutnant Leopold
Frhr. v. Türcke (Görlitz). Frl.Liſe v. Zawadzky m. Hrn. Leut

nant Fritz Kindler v. Knobloch
(Breslau). Frl. Carla Becker
m. Hrn. Referendar Ludwig
v. Kuſſerow (Uelzen). Frl.
Hedwig Hoppe m. Hrn. Augen
arzt und Kgl. Stabsarzt d. R.
Dr. weod,. Georg Rindfleiſch
(Deſſau Weimar). Fräulein
Margarete Preiſer m. Hrn.
Walter Thieß (Drakenſtedt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Bodo von dem Kneſebeck (Mall
mitz). Hrn. Oberleutn. Vollrath
v. Bülow (z. Zt. Pyr mont).
Hrn. Seminardirektor Thaer
(Waldau, Oſtpr.). Hrn. Fritz
Bicknaſe (Magdeburg). rn
Ernſt Rauſch (Nordhauſen).
Hrn. Rittergutspächter Lorenz
(Crimderode). Eine Tochter:
i Diviſionspfarrer Walker

ichter (Breslau).
Geſtorben: Hr. Fritz Hoffmann

(Niederſachswerfen). Hr. Stadk
muſikdir. a. D. Ernſt Lange
n r Hr. Franz Faſſauer
Greppin). Hr. Karl Höhne

(Erfurt). Hr. Kalkulator Max
Heinrich (Deſſau). Hr. Eiſen
bahndirektor a. D. Max Fiſcher
(Magdeburg). Heinrich
Müller (Kathendorf). Hr.

uſtizrath a. D. Dr. Wilhelm
erold (Oels i. Schleſ.). 5
gl. preuß. Rittmeiſter a. D.

Graf Carl Chriſtian Guſtav
Schimmelmann (Hagen). Hr
Prof. Conſtantin Cretius
(Berlin). t Blanca v. Keltſch
(Stein). Fr. verw. Adelheid
Ludwich (Zuin). Fr. verw
Mathilde v. Boſſe(Königswartha)
Fr. Marie Puſchmann (Wien).

r. Dorothee Schünemann (Bad

Se z Gentieiie dun
eip r. enriette uWert.
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